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Die Arbeiterbewegung. 
Berliner Arbeiterbrief. 
E. Berlin, 30. April. 

Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit be⸗ 
innt auch die Arbeiterbewegung einen leb⸗ 
afteren Charakter anzunehmen. Zwar waren die 
Arbeiter der verſchiedenen Berufe auch im ver⸗ 
2 88 Winter nicht müßig geweſen, aber ihre 
hätigkeit galt doch vornehmlich nur der Conſoli⸗ 
dirung der Vereine, während gegenwärtig die Auf⸗ 
beſſerung der Lohnverhältniſſe im Vordergrunde 
der Bewegung ſteht. Eine ganze Reihe von 


für die Peti 


Branchen — wir nennen nur die Perlmutter⸗ nöthige erſte 
die Metallarbeiter, 


arbeiter, die Stuccateure, 
Drechsler, Marmorſchleifer, Kürſchner, Facondreher 


— iſt bereits mit bezüglichen Geſuchen an die der 


Meiſter bezw. Arbeitgeber herangetreten und andere 
Branchen werden ihnen folgen. Dabei machen wir 


die erfreuliche Wahrnehmung, daß das leich fertige beſſerungen zu beſchaffen. 
Strikemachen allgemeine Verurtheilung findet und . 1 a n der Anlegung eines Hafens 
bei Saßnitz. 


daß nur in denjenigen Fällen, wo die Arbeitgeber 
entweder jede Unterhandlung mit den Geſellen und 
Arbeitern ablehnen oder in keiner Weiſe den For⸗ 
derungen der letzteren . werden, zu dem geſetz⸗ 
lichen Mittel des Strikes gegriffen wird. 

Der Verlauf der bisherigen Strikes iſt ein den 
Arbeitern nicht günſtiger geweſen, obwohl, wie 
Fachleute ſagen, die Lohnforderungen als mäßige 
de bezeichnen ſind. Den erheblichſten Widerſtand 
eiſten die Innungsmeiſter, welche in den berechtigtſten 
Forderungen der Geſellen eine 1 gegen 
die Autorität erblicken. Die Folge davon iſt, daß 
die Verhältniſſe zwiſchen beiden Theilen ſich immer 
mehr ken und eine höchſt bedauerliche Erbitte⸗ 
rung Platz 8 eien hat. Die Zünftler können ſich 
nicht an den Gedanken gewöhnen, daß auch die 
Geſellen Ansprüche an das Leben zu machen haben, 
daß die moderne Wirthſchaftsordnung die Gleich⸗ 
berechtigung geſchaffen und beide Factoren auf eins 


ander angewieſen find. Die Innungsmenſchen ver- Identitäts⸗Nachweiſes 


langen von den Geſellen unbedingte Unterordnung, 


ein eg Der der mangelnden Intelligenz (Raftenburg) erklärte ſich mit dieſer Maßrege 


eines 9 eils derſelben zuzuſchreiben iſt. 
Befriedigung conſtatiren wir, daß die Be⸗ 


hörden bisher keinen Anlaß genommen — und wie Getreide beſeitigt würden. Der Vorſitzende 


wir hinzufügen wollen, auch nicht Bun haben — 
in die Lohnbewegung der Arbeiter einzugreifen. 
Nicht nur ſind Ausſchreitungen nicht vorgekommen, 
fondern ſeitens der Strikenden it bisher eine be⸗ 
merkenswerthe 


A rbeiter wiſſen, daß fie ſich am 
wenn ſie mit N eiten. 
die bekannten Screſer aus den Kreiſen der Arbe 
find von der Bildfläche verſchwunden. Nicht auf 


das Socialiſtengeſetz, auch nicht auf die Haltung 
der Behörden iſt dieſer Umſtand zurückzuführen, 
ſondern einzig und allein auf die Selbſterkenntniß 
der Arbeiter, daß jede gute Sache in anſtändiger 
Weiſe vertreten werden muß. 
Die Verbote von Verſammlungen, die eine 
2 — lang gang und gäbe waren, werden immer 
eltener. ewiſſe Berufe ſcheinen aber von der 
olizei hartnäckig verfolgt zu werden. So iſt den 
immerern jüngſt vier Mal bintereinander die Ab⸗ 
tung von Verſammlungen unterſagt worden, 
trotzdem auf der Tagesordnung ganz harmloſe 
Gegenftände ſtanden. Jedenfalls geht man bes 
hördlicherſeits von der Annahme aus, daß in dieſen 
Verſammlungen auch andere Punkte behandelt 
werden ſollen, da innerhalb des Zimmerergewerbes 
heftige Differenzen ausgebrochen ſind. 


The. 1 
13) Von Frances H. Burnett. 

(Schluß.) 

9. Kapitel. 


Wie Alles endet. 

Der ſchwerſte Kummer, den der kleine franzöſi⸗ 
ſche Doctor je durchgemacht hatte in ſeinem lassen 
Berufsleben, erfaßte ihn beim Anblick des blaſſen, 
kummervollen jungen Geſichts von Theodora North, 
als ſie ihm auf den Flur folgte und beide Hände 
um ſeinen Arm ſchlang. 

„Er ſtirbt, Doctor“, ſagte fie ängſtlich flüſternd, 
„er ſtirbt, ich ſah es in Ihrem Geſicht, als fie ſeine 
Hand fallen ließen.“ 

Es müßte ein hartes Herz geweſen ſein, das 
— * ſchönen, angſterfüllten Augen gegenüber die 
volle Wahrheit hätte jagen können — und der 
kleine Doctor war nichts weniger als hartherzig. 

Er ſtreichelte die ſich an ihn klammernden 
u el, ee er Gefüble in n 15 

e, verbarg er ſeine Gefühle in meiſter⸗ 
icher Kelle, A 


„Meine kleine Mademoiſelle“, ſagte er (die hohe 
immer Geſtalt an feiner Seite war ſo ſtat'lich, daß 

opf und Schultern über ihn hinausragten), „meine 
liebe, kleine Mademolſelle Theodora, das geht nicht. 
Wenn Sie ſich jo gehen laſſen, werde ich mich auch 
gehen laſſen. Sie müſſen mir helfen — wir müſſen 
uns gegenſeitig helfen, wie wir es bisher gethan 
baben. Sie allein nur können ihn retten — denn 
Sie ruft er. Sie müſſen mit mir hoffen, bis er 
eines Tages erwacht, und dann will ich Sie ihm 
zeigen und ſagen: hier iſt die ſchöne, junge Made: 
moiſelle, die Sie gerettet hat. Und dann werden 
wir ſehen, Miß Theodora, welcher Zauber in dieſen 
Worten liegen wird.“ 

Aber dies ſchien ſie nicht ſo zu beruhigen, wie 
er erwartete. : 

„Nein“, entgegnete fie. „Die Zeit wird nie 
kommen, da ſie dies zu ihm ſagen können. Wenn 
er je geſund genug wird, mich zu erkennen, dann 
muß — fort und Niemand darf ihm ſagen, daß ich 

ar.“ 


hier g 
Der Doctor ſah ſie ſcharf über ſeine Brille an. 
Das blaſſe Geſicht deutete ihm ſofort auf die Spur 
eines Romanes hin — er batte die einem Fran⸗ 
1 — eigene Sympathie für Romantisches, der Herr 
octor. Es war une grande passion, und dieſes 
ſchöne, junge Geſchöpf wollte ihr Hoffen und Lieben 


Rube beobachtet worden. Die 


iger. Zeitung“ 
gaſſe Nr. 4. ua bei RR 


ofta 0 
tzeile oder — 20 9. — Die „Dauziger Zeitung“ vermitee 
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von 
Nutzen haben müſſe; wenn die Einfuhr des fremden 


e dee bers 


it Ausnahme von Sonntag Abend und Montag Sus — d e weng mer 
nftalten des In⸗ und Auslandes a bene en pro 


eeſcheint taal, 
kaiſerl. 


% 
bleiben — ſich die Einfuhr auf 5 554 100 Doppel⸗ 
centner ſtellte. Der Import hat ſich demnach, unter 
Einfluß der neuen Zölle und der guten Ernten 
der letzten Jahre, um mehr als die Hälfte 
verringert. Unter dieſen Umſtänden ſollte man an⸗ 
nehmen, daß die Agrarier mit Befriedigung auf die 
Wirkungen der Zollerhöhung von 1885 zurückblicken 
müßten. Das Gegentheil iſt der Fall. Lauter als 
je erheben ſie ihre Beſchwerden und klagen ganz 
beſonders darüber, daß die erhöhten Zölle den er⸗ 
hofften Nutzen nicht gebracht hätten, weil die Preiſe 


Deutſchlaud. 


Berlin, 1. Mai. In der geſtrigen General ⸗ 
verſammlung des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins fand 


der Jahresbericht des Präſidenten Herwig (früher 
Landrath in Marienwerder, Mitglied des Abge⸗ 
ordneten bauſes) über die Section für Küften und 
Hochſee⸗Fiſcherei lebhafte 9 a 80 der 
deutſchen Hochſee⸗Fiſcherei an der Nordſee habe es 
ſich herausgeſtellt, daß Deutſchland bei Aus führung 
der nöthigen Hafen⸗Anlagen hinſichtlich des See⸗ 
fiſchereibetriebes nicht weſentlich ſchlechter ſtehen 
würde wie England und etwa eben fo günftig wie 
Holland, Belgien und Frankreich. Als unumgänglich 

Ausgabe ſei ein Hafen für Norderney, 
die Schleswigſchen Inſeln und Borkum anzulegen 

und der Koſtenbetrag etwa auf dem Wege 


Te 


ja es fehlt ſogar nicht an Stimmen, die, wie Herr 
v. Kardorff im Reichstage, den weiteren Preisrück⸗ 
gang gera ea als eine Folge der neuen Zölle hin⸗ 
ſtellen. Die Reichskaſſe hat aber auch keinen Anlaß, 


Creditbewilligung durch ein beſonderes mit beſonderer Befriedigung auf das finanzielle 
Geſetz wie bei Eisen dab, und Candle f Reſultat der Zollerböhung zu blicken. An Zollein⸗ \ 
bau oder bei fonftigen großen Landesver⸗ ) nahme lieferte die angegebene Getreideelnſuhr 3 


ee beſtehe 
An der DM he den gleichen Zeitraum d. Js. die Einnahme auf 
5 591 452 Mk. berechnet. ; 
N un bat alfo im erſten Quartal die 
olleinnahme ungefähr um ein Zehntel geſteigert! 
Bei weiteren Erhöhungen dürfte vielleicht gar 
dieſer Betrag in Frage geſtellt werden. Wenn; 
irgend etwas, ſo ſollte doch wohl eine ſolche Er⸗ 
fahrung in wirthſchaftlicher und finanzieller Hin⸗ 
ſicht von einer zollpolitiſchen Schwärmerei heilen, 
die unter allen Umſtänden reichſten Segen von jeder 
Zollerhöhung in Ausficht zu ſtellen können vermeint. 
* [Dr, Peters und die Colonialmiſſion.] Wie 
bereits mitgetheilt, haben die Bemühungen des Herrn 
Dr. Peters um die Gewinnung katholiſcher Miſſionare 
für die deutſch⸗oſtafrikaniſchen Colonien in Berliner 
evangeliſchen Kreiſen auf das unangenehmſte be⸗ 
rührt, und zwar um ſo mehr, als vor Jahresfriſt 
eben derſelbe Herr ſich an die Spitze einer Geſell⸗ 
ſchaft geſtellt hatte, welche die Ausſendung evan⸗ 
eliſcher Miſſionare nach Oſtafrika beabſichtigte und 
nzwiſchen ja auch theilweiſe ausgeführt hat. Herr 
Peters gehört auch jetzt noch dem Vorſtand der 
Miſſionsgeſellſchaft an, welche ſich damals gebildet 
hatte. Aus Anlaß ſeines Auftretens in Rom will 
an jetzt indeſſen von ſeiner Wiederwahl Abſtand 
nehmen. 
* [Die Gefiunungsgenofien der Herren v. Kleiſt⸗ 
Netzow und Stöcker], die in vergangener Woche zu der 
ogenannten „landeskirchlichen Verſammlung“ zu⸗ 
jammengetreten waren, haben, wie erwähnt, Res 
n zur Unterſtilgung der bekannten Hammer⸗ 
An'ſche Mare gefaßt. Herr v. Hammerſtein 
de der proteſtantiſchen Kirche größere 
hängigkeit vom Staate und größeren Einfluß 
auf das Leben zu verſchaffen. Fürſt Bismarck iſt 
dieſen Beſtrebungen vor wenigen Tagen im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe mit vieler Entſchiedenheit ents 
gegengetreten; alles, was er der proteſtantiſchen Kirche 
8 gewähren bereit iſt, beſteht in einer reichlicheren 
otation. Die Schroffheit, mit der der Reichs⸗ 
kanzler jede weitergehende Forderung zurückgewieſen 
hat, iſt nicht ohne Wirkung auf die Verhandlungen 
der Verſammlung geblieben. Wäbrend ſonſt die 
ar mit großem Pathos für das eintreten, was 
e als den Ausfluß ihrer religiöfen Ueberzeugungen 
hinzuſtellen pflegten, waren fie diesmal in der 
orm ſehr zahm; — Fürſt Bismarck hatte ja ge⸗ 
prochen; und da er geſprochen, ſind auch die 
Reſolutionen, die angenommen wurden, der 
Berücksichtigung kaum werth. Dagegen verdient das 
Urtheil Beachtung, welches auch in dieſer Verſamm⸗ 
lung über die Wirkungen abgegeben wurde, welche 
r y dd ͤ 


Verſuche einer Ver ſicherung der 
Fiſcher⸗Fahrzeuge ſeien überraſchend geglückt. Auch 
ſonſtige Maßregeln zur Hebung der Hochſee⸗ 
Fiſcherei ſeien erfolgreich unternommen worden. 
Die duft des Fiſchhandels laſſe indeſſen noch viel 
zu wünſchen. Recht erfreulich feien die Anfänge 
der ſich bildenden deutſchen Dampferflotte zum 
Fiſchfang auf der Doggerbank und den beiden 
iſcherbänken. Schon Minden 6 Dampfer zur 
abrt bereit, und ein großer Zuwachs ſei zu er⸗ 
warten. Damit ſei der hoffnungsvolle Anfang 
auf einem Gebiete gemacht, welches von den Eng⸗ 
ländern allein 5 ungefähr 10 000 Fahrzeugen 
ausgebeutet werde. 

— Am Freitag fand bier eine Sitzung des 
Ausſchuſſes der Stener- und Wirthſchaftsreformer 
(Agrarier) ſtatt, in welcher in Anweſenheit eines 
Vertreters der Stettiner Kaufmannſchaft über die 
vom Handelsſtande A gewünſchte Aufgabe des 

ür tranfitirendes Getreide 
verhandelt wurde. Der Referent Graf zu N 


99 


einverſtanden unter der Bedingung, daß die Zoll⸗ 
creditirungen ſowie die zollfreien Tranfitlägen 5 

eiherr 
v. Mirbach, ſowie die Mehrzahl der Mitglieder 
ſtimmten den Referenten bei, doch wurde von einer 
definitiven Beſchlußfaſſung abgeſehen, um noch 


weitere Gutachten einzuholen. Em 
F. Berlin, 2. Mai. [Der Nutzen der Getreide: | 
12 daß die Landwirthſchaft 
etreidez 


der 
1 e Ant Un f 
er Erhöhung der ölle in jedem Falle 


Getreides ſich verringere, müſſe dies der Landwirth⸗ 

ſchaft zu Gute kommen, und wenn ſie ſich auf der 

gegenwärtigen Höhe erhalte oder ſich noch ſteigere, 

würde die Reichskaſſe den Vortheil davon haben. 

Gerade die mit der letzten Zollerhöhung gemachten 

ee widerſprechen aber dieſer Behauptung 
rect. 

Allerdings iſt die Einfuhr an Getreide ſeit Be⸗ 
ſtehen der 1885 erhöhten Zölle erheblich zurückge⸗ 
gangen. Nach dem ſoeben ausgegebenen Märzheft der 
Handels ſtatiſtik wurden in den erſten drei Monaten 
d. J. an Weizen, Roggen, Gerſte, ge und Hüllen: 
früchten, nach Abzug der für die Exportmühlen bes 
ſtimmten Quantitäten, 2 400 374 Doppelctr. impor⸗ 
lirt, während in dem gleichen Zeitraum 1884 — die 
Jahre 1885 und 1886 müſſen wegen der Wirkung 
der Zollberathungen auf den Import außer Betracht 
Ar p ͥ .cc 


ne 


en in der Expedition Ketterhager:⸗ 
uartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 54 — Juſen 
ertionsaufträge an alle auß wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


nicht geſtiegen, ſondern noch weiter geſunken ſeien; f 


Die Verdreifachung der 
klären“. 
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Norgen⸗Ausgabe. 
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ferate ko 


die Verhandlungen zwiſchen Berlin und Rom im 
Gefolge haben müßten. Der erſte Redner, 

ſuperintendent Schulze, der die allgemeine Situation 
2 eichnen ſuchte, tagte, daß im Augenblick nur die 
atboliſche irche, nicht aber die proteſtantiſche frei 
ſei. „Rom habe ſich neu 1 ſein ſtolzes Macht⸗ 
gefühl ſei durch die Erfolge im Kernlande des Pros 


teſtantismus neu geſteigert, der Epiſkopat mit neuem 


Glanz umgeben, den Orden Thor und Thür geöffnet 
und dem Papſt eine große politiſche Stellung ein⸗ 
eräumt“. Es ſcheint alſo, daß man auch in dieſen 
reiſen die Entwickelung, die der Culturkampf 12 
nommen hat, nicht gerade als einen Triumph Bis⸗ 
marck'ſcher Politik auffaßt. 

* Kriegs zuſtand in den Reichslauden.] Das 
von der „Nat. Zig.“ verbreitete Gerücht, daß man 
im Reichslande zur beſſeren Abwehr und Beauf⸗ 
ſichtigung der landesverrätberiſchen Umtriebe und 
Bettelungen den Kriegs zuſtand verhängen wolle, 


1884 bereits 5041390 Mk., während fie ſich für 17 5 li Zig.“ als unbegründet bes 
zeichnet. 


Allerdings kann der Kaiſer, „wenn die 
öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiet bedroht 
iſt, einen jeden Theil deſſelben in Kriegszuſtand er⸗ 
ür die Wirkungen einer ſolchen Er⸗ 
klärung gelten alsdann mangels eines beſonderen 
5 nach der Verfaſſung die Vorſchriften 
des preußiſchen Geſetzes vom 4. Juni 1851, nach 
welchen die vollziebende Gewalt mit der Bekannt⸗ 
machung der 5 des Belagerungszuſtandes 
an die Militär⸗Befehlshaber übergeht und die 
Unterſuchung wegen Hoch⸗ und Landesverraths ꝛc. 
den Kriegsgerichten übertragen werden kann, aan 
Bern ar asche Urtheile ein Rechtsmittel nicht 
attfin 

Trotzdem wird die Nachricht von dem Be⸗ 
lagerungszuſtand von dem „Hamb. Corr.“ aufs 
rechterbalten. Der Erlaß einer bezüglichen kaiſer⸗ 
na eh ſei nur noch eine Frage ber 
nächſten 5 

* [Zar Iunungsfrage] Die deutſchfreiſinnige 
Commiſſion für Socialpolitik, die ſich durch eine 
Reihe weiterer Cooptationen verſtärkt hat, beſchloß 
die Veranſtaltung öffentlicher Verſammlungen zur 
Erörterung der Sunungäfrage in Verbindung mit 
der Brage der gejeglichen Anerkennung der Berufs⸗ 
vereine. 

* Lohnengnete.] Dem Reichstage iſt das Er⸗ 
ebniß der Enquete über die Lohnverhältniſſe der 

rbeiterinnen in der Confectionsbranche zugegangen. 

Bofen, 2. Mai. Die geſtrige Conſecratton 
des Biſchofs Likowski wurde vollzogen dur 
den Erzbiſchof Dinder, den Kulmer Biſcho 
Dr. Redner und den Breslauer Weihbiſchof Gleich. 
Oberpräſident Graf Zedlitz und r 
Perkuhn waren als Vertreter der Regierung in 
Galauniform erſchienen. Der Adel war —.— 
vertreten, das Landvolk in Mengen zuſammen⸗ 
geſtrömt. K. H. 8) 

ofen, 30. April. Wegen Einſtellung des 
poluiſchen Unterrichts in vielen Schulen der Stadt 
und Provinz beraumen die Polen zablreiche Volks⸗ 
verſammlungen an. FRE RS 

Leipzig, 30. April. Die diesjährige Haupt” 
perfammlung des Vereins dentſcher Ingenienre 
findet vom 15. bis 17. Auguſt in Leipzig ſtatt. 

Aus Eiſaß ⸗Lothringen, 29. April, ſchreibt man 
der „Magd. 3.7: Seit Wochen vergeht kein Tag, 
ohne daß nicht aus verſchiedenen Theilen Elſaß⸗ 
Lothringens Berichte über politiſche Kundgebungen 
einlaufen. Dieſe beſtehen im Aufpflanzen von 

ahnen oder Tragen von Bändern in den franzb⸗ 
iſchen Farben, im Ausſtoßen aufrühreriſcher Rufe, 
E · V — ˖—————. . 


1 halten. Er weiß, daß Sie beſſer ſind als 
ich. Ich werde fortgehen und Sie ſollen ibn glück⸗ 
lich machen. O, Sie werden ihn mehr beglücken, wie 
ich es je gekonnt hätte, ſelbſt wenn er mich jo ge- 
liebt hätte — wie er es ſich nur einbildet.“ 

Einen Augenblick vorher hatte Priscilla in tiefe 
Treäumerei verſunken in's Kaminfeuer geblickt. Die 
leidenſchaftliche Stimme erregte ſie. Sie ſah in des 
Mädchens bittende Augen ohne einen Schatten von 
Beleidigung. „Stehen Sie auf“, ſagte ſie ein wenig 
beiſer. „Sie haben mir nicht unrecht en 

an.“ 


großherzig auf dem Altar der Ehre opfern. Aber 
h ſagte zu. weiter, ſondern ſtreichelte nur wieder 
re Hand. 

„Nun, nun“, ſagte er, „wir werden ſehen, 
Mademoiſelle, wir werden ſehen. Laſſen Sie uns 
nur hoffen.“ 

ie Tage und Nächte des Wachens im Verein 
mit Priscilla waren eine ſchwere Prüfung für 
Theodora. Nicht, daß das ſchöne Geſicht an Kälte 
zugenommen hatte, bekümmerte fie. Beide, Priscilla 
und Pamela, waren ſehr für ſie beſorgt — ſo be⸗ 
ſorgt, daß dieſe heimliche Sorge ihr oft ſchwer 
aufs Herz fiel. Dennoch fühlte fie ſich zuweilen 
wie eine Fremde, die nicht das Recht hätte, mit 
ihnen zu wachen. Es war ſo ſchrecklich, neben der 
rau zu ſtehen, die ſie in ihrer Unſchuld beleidigt 
atte, und mit ihr den leidenſchaftlichen Schwüren 
des Geliebten zuzuhören, der gegen ſeinen Willen 
falſch gegen ſie war. Es ſchien, als ob ſein Geiſt 
ſich immer mit dem einen Thema beſchäftigte und 
in ſeinem Delirium wandten ſich ſeine Ideen von 
Priscilla zu Theo, von Theo zu Priscilla, in 
grenzenloſem Elende. Zuweilen war es der letzte 
Abend in Paris — und er wiederbolte feinen Abs 
ſchied Wort für Wort; dann war es wieder ſein 
Hochzeitstag — und er bat Priscilla um Verzeihung 
und verdammte ſich reumüthig. f 
Priscilla und Theo waren zuſammen im 
immer, als der Kranke eines Abends ſo phanta⸗ 
rte; plötzlich pauſirte er und begann an ſeinen 
Fingern abzuzählen: 

„Januar, Februar, März, April, Mai, Juni, 
Juli. Meine hübſche Theo, wie Du Dich geirrt 
baſt — nur fieben Monate und dann würde ich 
Dich verloren haben. Gut, gut, mein Liebling!“ 
und ſeine Stimme wurde ein leiſer, angſtvoller 
Schrei. „Guter Gott, mein Liebling, ich kann Dich 
nicht aufgeben!“ 

Theo ſah nur einen Moment zu Priscilla auf 
in ſtummer Verzweiflung. Die hoch aufgerichtete, 
ſchwarzbekleidete Geſtalt ſtand zwiſchen ihr und dem 
Kaminfeuer, e e s aber das feſte Geſicht 
war 1 blaß, daß ſie nicht umhin konnte, einen 
Schrei auszuſtoßen. Sie konnte es nicht eine 
Secunde länger ertragen. Sie kniete auf dem 
Kaminteppich nieder und ergriff den Saum des 
ſchwarzen Kleides in einem Anfall von Verzweiflung 
und Reue. 

„Er weiß nicht, was er ſagt“, jammerte ſie 
athemlos. „O, vergeben Sie ihm, vergeben Sie 
ihm! Ich will jetzt fortgehen, wenn Sie es für 


Es entſprach ihrem ganzen Weſen, 
nichts weiter ſagte. Hier ließ fie das Geſpräch 
fallen und nahm es nicht wieder auf. 

Es war ein harter Kampf, den Denis Ogel⸗ 
thorpe in den letzten 14 Tagen durchkämpfte in 
dem kleinen Zimmer des abgelegenen Wirths hauſes 
zu St. Quentin; es war ein ernſter Gegner, mit 
dem er den Kampf aufnahm — der alte böſe 
Feind, der Tod. 

Aber mit der Hilfe des kleinen Doctors, der 
vis medicatrix naturae und der drei Pflegerinnen 
gewann er endlich den Sieg, ſiegte aber nur um 
ein Haar breit. Als das heftige Fieber im Gehirn 
ſich verloren hatte, war er ſo ſchwach wie ein Kind, 
und noch nach Tagen, als er wieder bei Bewußt⸗ 
ſein war, war er kaum fähig, ein Glied zu rühren 
oder ein Wort auszuſprechen. 

Als er ſeine Augen zum erſten Male wieder 
mit Bewußtſein öffnete, war Niemand als Priscilla 
Gower im Zimmer, und ſo fiel ſein erſter Blick auf ſie. 

Er jab fie eine Minute an, ehe er Kraft zum 
Sprechen fand, aber endlich konnte er ſtammeln. 

„Priscilla“, flüͤſterte er ſchwach. „Bit Du es? 
Armes Mädchen!“ 

Sie beugte ſich mit ruhigem Geſicht über ihn, 
aber ſie machte keinen Verſuch, zärtlich zu ſein. 
90 Fin e entgegnete ſie. „Sprich jetzt nicht, Denis. 

es. 
Seine ſchweren, müden Augen ſuchten die ihrigen 
während eines Moments. 
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Verſuche ruhig ſie 


gehen.“ 8 

5 „Wohin?“ fragte Pamcla. 

fleh 0 blaſſe Geſicht wandte ſich ihr mitleids⸗ 
ehend zu. 

„Ich weiß nicht“, antwortete ſie mit einer 
Stimme, die faſt ebenſo ſchwach, wie die von Denis 
war. „Ich weiß nicht, wohin — irgend wohin doch. 
Wieder nach Paris — oder nach Downport“, ſetzte 
fie mit einem Schauder hinzu. Und dann warf fie 
plötzlich ibre Arme wild in die Höhe und fiel mit 
ihrem Geſicht darauf. „O, Pam“, ſchrie ſie auf, 
„nimm mich mit nach Downport und laß mich dort 
ſterben. Ich habe kein Anrecht darauf, hier zu 
ſein, es iſt beſſer, ich gehe - O, warum kam ich 
je hier her? Warum kam ich hier her?“ 

Sie ſchluchzte in jo krampfhaft heftiger Weiſe, 
daß Pamela ſich über ſie beugte und leicht ihr auf⸗ 
gelöſtes Haar berührte. Die Thränen traten ihr in 
die matten Augen. Gerade in dem Moment konnte 
ſie nur an den längſt vergangenen Tag denken, an 
dem ihr eigenes Herz entwurzelt wurde durch einen 
unaufhaltſamen Schlag des Schickſals — an den 
Tag, an welchem Arthur ſtarb. 

„Still, Theo“, ſagte ſie, „weine nicht, Kind.“ 

Aber das fieberhaft erregte Schluchzen kam 
ſchneller und heftiger. 

„Warum bin ich nur fort gegangen?“ ſeufzte 


Asfingen ber Marſeillaiſe ꝛc. Obwohl ſeitens der 


der Regentſchaft wählen würde. Die Haltung der 


Gerichte mit umachſichtiger Strenge verfahren Geiſtlichkeit iſt ſeit dem Ruſtſchuker Aufſtand günſtig. 
wird — in (inzennen Fällen mußten Gefängnig: j Der Metropolit Klement hat als Delegat des 
. zonaten verbängt werden — jo Exarchen von dieſem die Wetſung erhalten, in ſeine 
iſt Abnahme dieſer Ausſchreitungen Metropole Tirnowa zurückzukehren, worauf Klement 


wahrzunehmen 
für fh € . 
mag, ſo ſind ſie doch ein charakteriſtiſcher Beweis 
dafür, daß die politiſche Verhetzung in allen 
Schichten der Bevölkerung mehr Wurzel gefaßt hat, 
als man ſeither glaubte. 7 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
* [Das Denkmal von Auaſtaſius Grün] in 
Laibach tft abermals mit einer chemiſchen Flüſſigkeit 
befleckt worden; diesmal ſoll daſſelbe nicht zu 
reinigen ſein. 
Italien. 


* [Trappenergarifation und Feldzugsplan für 
Maſſana.] Die in Abeſſynien operirende italieniſche 
Truppenmacht muß ſelbſtverſtändlich ganz anders 
organtſtrt, equipirt und ausgerüſtet fein, als die 
europäiſchen Armeen, die 5 und Verpflegs⸗ 
mittel ſind ganz andere als die in Europa gebräuch⸗ 
lichen, die Bewaffnung inſofern eine verſchiedene, 
als vor allem Mitrailleuſen eine große Rolle gegen 
einen Feind ſplelen, der ſelbſt wenig oder gar kein 
Geſchütz beſitzt und deſſen Kampfesweiſe eine ganz 
andere iſt. Um für all dieſes entſprechend vorzu⸗ 


nen. So wenig man nun auch an und 
Gedicht auf ſolche Kundgebungen legen 


ſorgen, bedarf es einiger Zeit, 
die gegenwärtige Jabreszeit eine größere militäriſche 
Action in Afrika nicht zuläßt, ſo wird die Vollendung 
der Aus rüſtung des afrikaniſchen Expeditionscorps 
mit dem Zeitpunkte zuſammenfallen, wo die klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe in Afrika die Kriegführung 
ermöglichen. Die Expedition dürfte daher Ende 
September oder Anfangs Oktober ihren Be⸗ 
ginn nehmen. Das Expeditionsheer wird, wie 
der Kriegsminiſter dies bereits in der Kammer an⸗ 
gekündigt hat, nicht den verſchiedenen Theilen der 
Armee entnommen, ſondern aus einem eigens zu 
dieſem Zwecke organiſirten Corps beſtehen und mit 
einer nach den europäiſchen Begriffen exorbitanten 
Anzahl von Geſchützen, beſonders von Mitrailleufen, 
und mit der entſprechenden Cavallerie verſehen 
werden. Für den Transport wird eine große Zahl 
von Kamelen angeſchafft werden, und für die Ver⸗ 
pflegung der Truppen in einem unciviliſirten, aller 
Reſſourcen entbehrenden Lande wurde bereits in 
mehr als zureichender Weiſe vorgeforat. 
talien wird ſich bei der bevorſtehenden Er: 
edition nicht mit einer militäriſchen Demonſtation 
beſſynien gegenüber begnügen, ſondern in einer 
Art vorgehen, welche geeignet ſein wird, dem 
ttalienifhen Namen in Afrika für lange Zeit 
Reſpect zu verſchaffen. 
*I Dilke über Italiens Lage.] Das Maiheft des 
engliſchen Blattes „Fortnighily Review“ enthält 
den fünften der bemerkenswerthen Artikel über die 
gegenwärtige Lage der europäiſchen Politik. In 
demſelben beipricht Sir Charles Dilke die Stellung 
e Der Aufſatz ſchließt wie folgt: „Au 


und da au 


Italien hat natürlich Gründe, beſorgt zu ſein, wie 
aſt alle heutigen Staaten. Wie 
enorme Verbindlichkeiten ohne eine ſchlagfertige 
Armee hat, wie Rußland Nihilismus und Corruption, 
Oeſterreich ſeinen Socialismus und feine Racever⸗ 
ſchiedenheiten, Deutſchland ſeine bedenkliche mili⸗ 
täriſche Stellung zwiſchen zwei Militärmächten“ 
erſten Ranges bat, wie Frankreich unter den 
Traditionen nationaler Verſchwendungsſucht und 
dem Mangel an Staatsmännern leidet, ſo hat 
auch Italien ſeine Schwierigkeiten. Von denſelben iſt 
vielleicht die größte, daß Sicilien und die ſüdlichen 
Provinzen im allgemeinen ſo weit in der Cultur 
zurück find. Im ganzen aber, glaube ich, hat 
talien weniger Gefahren zu begegnen, als irgend 
ne andere Großmacht. Ich bin überzeugt, daß 
talien ſchnellere Fortſchritte macht, als irgend eine 
roßmacht ſonſt, mit Ausnahme Rußlands, welches, 
vom territorialen Standpunkt betrachtet, faſt den 
Vereinigten Staaten gleicht. In der Erziehung, in 
der Induſtrie, in der Unterdrückung des Räuber⸗ 
weſens ſind in der letzten Zeit große Fortſchritte 
erzielt, und während noch viel zu thun bleibt, ſo 
iſt doch in den letzten 16 Jahren mehr geſchehen, 
als man im allgemeinen glaubt oder anerkennt.“ 
Bulgarten. 
Sofia, 30. April. [Stvilew] bleibt vorläufig 
in Wien. Nach der Rückkehr der Regenten nach 
Soſia wird über die Einberufung der kleinen 
Sobranje Beſchluß gefaßt, da geplant iſt, daß die 
kleine Sobranje, deren Geſetzlichkeit von Rußland 
unbeſtritten iſt, ein neues Regentſchaftsgeſetz erlaſſen 
ſolle, worauf die große Sobranje nur die Perſonen 
U ppc 


roßbritannien 


Theo. „Es wäre viel beſſer geweſen, in Downport 
u leben und zu ſterben — viel beſſer, das kann 
ch Dir jetzt jagen, Pam, da alles vorüber iſt. Ich 
liebte ihn und er liebte mich; er liebte mich von 

Anfang an, obgleich wir ſo ſehr dagegen kämpften, 
ſo ſehr. Ja, Pamela, das thaten wir, um darüber 
wegzukommen. Und nun iſt alles vorbei, ich darf 
ihn nie ehe Ich muß leben und fterben, 
alt werden — alt, und ihn nie wiederſehen.“ 

Nichts konnte ſie beruhigen. Der Ausbruch 

ihres Kummers und ihrer 5 endete in 

Erſchöpfung und Abſpannung, und endlich lag ſie 
fill da, während Pamela neben ihr ſaß. Aber fie 
litt furchtbar: ein armes hilfloſes Kind. 

Sie ſprach nicht viel mehr mit Pamela, aber 
fie hatte beſchloſſen, in wenigen Stunden nach Paris 
zurückzukehren. Sie ſtand um Mitternacht auf, um 
in fieberhafter Eile Vorbereitungen zur Reiſe zu 
treffen. Sie könne, meinte ſie, nach Paris gehen 
und dort warten, bis Lady Throckmorton zurück⸗ 
käme, wenn ſie nicht ſchon da wäre; dann wolle ſie 
thun, was ihr dieſe ſage, entweder dort bleiben 
oder mit Pamela nach Downport gehen. 

Der Zufall trat indeſſen dazwiſchen. Am nächſten 
Morgen erſchten ein Wagen mit einem Gaſte — und 
dieſer Gaſt war Niemand anders als Lady Throck⸗ 
morton ſelbſt, die Alle in große Aufregung verſetzte. 

Ein unvorhergeſehenes Ereigniß hatte ihre 
2 von Haufe fort nach Caen gerufen und 

lady hatte fie auf ihr inſtändiges Bitten dahin 
begleitet. Durch die Schuld eines ungeſchickten 

Dieners hatte ſie die Briefe aus St. Quentin nicht 
erhalten und nun erfubr ſie erſt bei ihrer Rückkehr 
nach Paris die Mahrheit. 

Obgleich ihr Erſtaunen über die Unbeſonnenheit 
ihrer Pflegetochter groß war, ſo fühlte ſie dennoch 
einen Anflug von Bewunderung über das groß⸗ 
herzige Unternehmen des Mädchens. 

»Es iſt ſchon viel, daß Priscilla hier iſt, und 
fie iſt feine verlobte Braut; Pamela if beinahe 
zweiunddreißig Jahre alt und ſieht wie vierzig aus; 
aber Du, Theodora, daß Du von Paris wegläufſt, 
nur in Begleitung einer Jungfer, daß Du Dich auf: 
machſt, um einen Mann wie Denis Ogelthorpe zu 
pflegen — das iſt mir wirklich unfaßlich. Meine 
liehe, unſchuldige, kleine Närrin, woran haft Du 
dabei nur gedacht?“ 

Es iſt überflüſſig, das Erſtaunen der Lady 
Throckmorton zu beſchreiben, als ſie hörte, daß 
Denis auß cf nichts von Theo's Anweſenheit 
im dem Hauſe erfahren hatte. 
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gebeten hat, ihn dort zu unterſtützen. 


die Regierun 
fart als unrichtig, daß neuerlich revo⸗ 


Stoilow erk 
lutionäre Bewegungen ſtattgefunden hatten. 
Aegypten. 

[Kämpfe mit den Sndaueſen.] Ueber ein Ge 
fecht bei Sarras hat das Kriegsminiſterium in 
London von dem engliſchen Höchſtcommandirenden 
in Aegypten die nachſtehende Deyeiche, datirt Cairo, 
29. April, empfangen: „Cbermſide telegraphirt aus 
Sarras wie folgt: Am 27. d. Nachmittags empfing 

e Meldung, daß etliche hundert Derwiſche 
unter Nur El Kuna Sarras befegt und Vorpoſten 
in Gemai ausgeſtellt hätten. Gegen Sonnenunter⸗ 
gang marſchirte ich mit einer Colonne von Wady 

alfa ab. Das berittene Corps und die irregulären 

ruppen beſetzten Sarras bei Tagesanbruch am 
28 d., unterſtützt eine Stunde ſpäter von 300 Mann 
des 9. Bataillons. Die Derwiſche hatten eine ſehr 
ſtarke Stellung inne, die im andgemmenge höchſt 
tapfer genommen wurde. Die Derwiſche kämpften 
hartnäckig und hielten eine Zeit lang die erſte An⸗ 
griffslinie in Schach. Gegen 7½ Ubr Morgens 
war die Stellung genommen. Die Derwiſche ließen 
über 150 Todte auf dem Platze, darunter Nur El 
Kunzi, während 10 Standarten, Waffen, das Belt: 
lager, die Munition und die Correſpondenz erbeutet 
wurden. Auf der Verfolgung wurden weitere 40 
getödtet. Unſere Verluſte beziffern ſich auf etwa 
40 Todte und Verwundete, darunter 2 Offiziere. 
Einzelheiten ſpäter.“ 
Afghaniſtan. 

* [Der Emir und der Aufſtand.] Man ſchreibt 
dem „Schams“ aus Kabul: „Der Emir wollte ſich 
vor einigen Tagen zu feiner gegen die Gbilzais 
kämpfenden Armee begeben, um ſich an deren Spitze 
zu ſtellen. Der engliſche Geſandte erhob jedoch 
Einſprache dagegen, da zu befürchten ftebt, daß 
nach der Abreiſe des Emirs hier ſelbſt ein Aufitand 
ausbrechen werde. Der Emir befolgte dieſen Rath; 
da er aber auch ſonſt den Kabuleſen nicht traut, ſo 
ließ er vor dem Hiſſar (Palaſt) acht Kanonen auf⸗ 
ahren, während im Innern dieſes Gebäudes ſtets 

rei⸗ bis vierhundert Mann campiren. — Hier und 
auch noch in anderen Städten Afahaniſtans ci culirt 
jetzt ein offenes Sendſchreiben Achmed Cyub's an 
die Afgbanen, in dem er ihnen ſeine demnächſtige 
Ankunft in Kabul, um daſelbſt wieder den Thron 
feiner Väter zu beſteigen, anz igt. Ein Exemplar 
dieſes Briefes wurde vor einigen Tagen dem Emir, 
als er durch die Stadt fuhr, in den Wagen ge⸗ 


worfen. 
Rußland, 

* Petersburg, 30, April. Der ruſſiſche Reichs⸗ 
rath ſtellte die wichtigſten Geſichtspunkte für die 
Einführung des Tabakmonopols in Rußland feſt. 
Ein neues Wechſelrecht, ähnlich dem Wechſelrecht 
anderer Staaten, wird vom 1./13. Juli ab in Ruß⸗ 
land eingeführt werden. 

* [Der Nihiliſtenprozeß.] Der Correſpondent der 
„Daily News“ ſchreibt augenſcheinlich als Zeuge 
des begonnenen Nihiliſtenprozeſſes: 

„Der Nihiliſtenprozeß wurde am Mittwoch eröffnet. 

Starke Gendarmerie, und Polizei⸗Abtheilungen bewachten 
die Eingänge zum Gerichtsgebäude und nur Advocalen 
und einigen Verwandten der Angeklagten wurde der 
Eintritt in die äußere Halle geftaitet. Ja dem dunklen 
Steen befindet ſich an dem einen Ende eine 

allerte. 
Am ch nur fünf oder fe 
erſonen auf derſelben. Ein ruſſiſch 5 


ieſe ſteht 


ittwoch aber befanden 


er neral 


gegenmärtig, um dem Zaren fpecie über die Verhande 


ungen Bericht zu erſtatten, und auch der Juſtizminiſter 
wurde erwartet. Die Bomben, Flaſchen mit verſchiedenen 

lüſſigkeiten und die von der Polizei beſchlagnahmten 
revolutionären Proclamationen lagen als incriminirendes 
Beweismaterial auf einem großen Tiſche. Die Ange⸗ 
klagten wurden unter ſtarker Bedeckung in den Gerichts⸗ 
faal geführt. Sie verbeugten ſich böflich vor den 
Richtern und wandten ſich darauf um und lächelten 
einander freundlich an. Die Jugend der Angeklagten, 
das intelligente Ausſehen und das feine Benehmen 
einiger machten einen peinlichen und traurigen Eindruck. 
Mancher mitleidsvolle lid wandte ſich beſonders der 
jungen Kaila Schmidova zu, welche von auffallender 

chönheit ift. Der polniſche Apotheker Paſhkofski ſieht 
am älteften aus. Ich erfahre, daß ein kurzer Bericht 
über den Prozeß in der Amtszeitung am Morgen der 
Hinrichtungen, welche wahrſcheinlich Ende Mat voll: 
zogen werden dürften, erſcheinen wird. Es heißt, daß die 
ruſſiſchen und polniſchen Emigranten in Bukareſt mehrere 
Tage vorher um das Attentat wußten, ebe es in's Werk 
geſetzt wurde“ 


Einſichtig und ſcharfſinnig wie fie war, begann 
ſie bald zu verſtehen, und Priscilla Gower verhalf 
ihr zu voller Klarheit. 

Zwei Tage ſpäter, als der kleine Doctor ſich 
nach einem Beſuche bei ſeinem Patienten zum Gehen 
anſchickte, richtete Priscilla plötzlich das Wort an 
ihn, wie es ſchien, ohne die geringſte Rückſicht auf 
Mylady's Gegenwart zu nehmen. 

„Nicht wahr, Ihr Patient macht ſchnelle Fort⸗ 
ſchritle“, ſagte fie. 

„Sehr ſchnelle“, war die Antwort. „Männern 
von ſeiner Natur iſt das eigen, Mademoiſelle.“ 

Sie nickte zuſtimmend. 

„Ich habe einen Grund, weshalb ich Sie dies 
frage; glauben Sie, daß er ſtark genug iſt, eine 
Erſchütterung zu ertragen?“ 

„Welcher Art, Mademoiſelle? Eine traurige 
oder 8 oder eine freudige?“ 
beſtimmt. 

„ Mademoiſelle“, ſagte der Doctor, „Freude 
tödtet ſelten.“ 

Sie neigte ihren ſtolzen Kopf. 

Sie hatte die Gegenwart ihrer alten Feindin 
nicht im mindeſten beachtet, als ſie ſprach, aber 
als der Doctor fort war, richtete ſie das Wort 
an dieſe: 

„Ich habe daran gedacht, wenn möglich, ſofort 
nach London zurückzukehren“, ſagte ſie. „Miß 
Gower's Unwohlſein erlaubt mir nicht, dieſelbe noch 
länger zu vernachläſſigen. Wenn ich gehe, würde 
es Ihnen dann möglich ſein, noch mit Miß North 
hier zu bleiben?“ 

„Pamela?“ fiel Lady Throckmorton ein. 

„Theodora“, war die ruhige Antwort. 


eine freudige, Monſieur“, antwortete ſie 


Ein kurzes Schweigen und dann begegneten ſich 
die Augen der beiden Frauen in einem langen feſten 
Blick; Lady Throckmorton's war tief forſchend, 


verwundert fragend; der von Priscilla aber war 


feſt, ruhig, faſt herausfordernd. Dann ſprach Lady 
Trockmorton: 

„Ich werde bleiben und ſie ſoll mit mir bleiben.“ 

„Danke“, ſagte Priscilla mit einer abermaligen 
Verneigung des ſchönen Kopfes. „Ich werde nun 
mit r. Ogelthorpe ſprechen. Wollen Sie mir 
Miß North, Theodora, ſchicken, ſobald ich die Thüre 
öffnen werde?“ 

„Ja“, antwortete Mylady. 

Priscilla überſchritt darauf den ſchmalen Flur, 
um in das Krankenzimmer zu gehen, und Mylady 
rief Theodora North und bat ſie, zu warten, ſagte 


ewöhnlih dem Publikum offen. 


A Die Angeklagten bekennen ſich fronk und frei 
| rl Hol der in der Ankla ze erhobenen Ber: 
brechen. 


Won der Marie. 

Kiel, 30. April. Die Kreuzercorveite „Ariadne“ 
(Commandant Corvetten⸗Capitän Barandon), 
Schiffs jungenſchulſchiff für den zweiten Jahrgang, 
bat heute mit den Kreuztouren in der Oſt⸗ und 
Nordſee begonnen, — Das neue Diviſionsſchiff D. I. 
wird in dieſen Tagen in Kiel eintreffen und es wird 
ſich alsdann ſogleich Prinz Heinrich von Preußen, 
der das Commando der 1. Torpedobootsdiviſion 
übernimmt, an Bord deſſelben einſchiffen. Der Chef 
der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, 
wird während der Hauptmanöver an Bord des 
Admiralſchiffs „König Wilhelm“ verweilen. 


Nelegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Mai. Heute tagte nur das Abge⸗ 
ordueteunhaus in Penarſitzung. Es berieth zus 
nächſt über den Nachtrags⸗ Etat. Abg. v. Benda 
(u.-I.) empfahl Verweiſung der Vorlage an eine 
Commiſſien. Wenn der Reichstag erft die nenen 
Stenervorlagen werde angenommen haben, dann 
werde im preußiſchen Staats haushalt kein Deficit 
mehr vorkommen. 

Abg. Wehr⸗Dt. Krone (freiconf.): Das Defieit 
werde immer wiederkehren, auch nach der Annahme 
der nenen Stenerprojecte im Reichstage. Redner 
hält die Aufhebung der lex Huene für dringend 
nothwendig; die reicheren CTommunen wüßten nicht, 
was fie mit den Erträgen aus der lex Huene au- 
fangen ſollten, die ärmeren Communen aber er⸗ 
hielten viel zu wenig, um irgend welchen neunens⸗ 
werthen Nutzen zu haben, 

Abg v. Rauchhaupt (conſ.): Was würde Hr. 
Wehr fagen, wenn ich fragte, ob es nicht zweckmüßig 
wäre, die Provinzialdotationen abzuſchaffen? (Heiter⸗ 
keit.) Ja, m. H., das iſt daſſelbe; warum ſollen wir 
den Provinzen nicht nehmen, was wir den Streifen 
nehmen? Wenn auch die Summen aus der lex Hnene 
kleine find, fo haben fie doch fen ſehr wohlthätig 
gewirkt. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. Windthorſt (Centr.) ſpricht für Anf ; 
rechthaltung der lex Huene und Reform der directen 
Stenern in Preußen. 

Miniſter v. Scholz erklärt, daß die Regierung 
nicht daran denke, an dem, was durch die lex Huene 
geſchaffen ſei, zu rütteln. Richtig ſei nur, daß man 
mit dieſem Geſetze weniger erreicht habe, als 
man erwartete. Daſſelbe nur den einen Fehler, 
den Streifen ſchwankende Erträge zuzuführen, beruhe 
aber anf geſundem Princip. Die Regierung wolle 
daran nicht rütteln. 

Abg. Meyer⸗Breslau (freif.) führt aus, daß 
der Nachtragsetat eine Conſequenz von Beſchlüſſen 
ſei, gegen die er und ſeine . vergebens an · 
gekämpft hätten, welche ſie aber jest mittragen 
müßten. Bei der Etatsberathung ſei ihm vorge 
worfen worden, daß er die Binanziage zu 
ſchwarz gemalt habe; heute erkenne ein Mit ⸗ 
glied der Rechten au, daß mit den Grträgen 
aus den neuen Stenerbewillungen im Reich das 
preußiſche Deficit noch gar nicht aus der Welt ge 
ſchafft werden könne. Späteſtens in der nächſten 
Seſſion wüſſe Klarheit darüber geſchaff 'n werden, 
wann das jetzige Syſtem der neuen Belaſtungen 
endlich einmal ein Ende nehmen ſoll. Reduer geht 
dann zur lex Huene über, mit der allerdings, da 
ſie ſchwankende Erträge liefere, keine geſunde Bien . 
bolitit in den Kreiſen und Gemeint ſei. 
Die freifinnige Partei wünſche a 1 0 
auzpolitik ſowohl im Reiche als in den Staaten 
und in den Gemeinden; das ſei aber nur möglich, 
wenn Jeder Herr im eigenen Hauſe ſei. 

Abg. v. Minnigerode (conf.) verweiſt Windt⸗ 
horſt bezüglich der Reform der directen Stenern auf 
dun conſervativen Antrag auf Einführung der 
Kapital- Reutenſtener und hofft diesmal eine beſſere 
Verſtändignug mit dem Centrum als im Jahre 
1883, ws daſſelbe das Zuſtandekommen vereitelt habe. 

Abg. Windthorſt erwidert hierauf, feine Partei 
habe auch 1883 ſchon an dem Zuſtandekommen der 
Kapitalrentenſteuer mitgearbeitet. Sie glaube aller⸗ 
dings nicht dafür da zu fein, deu Conſervativen 
5 zu leiſten; zu einer Verſtändigung ſei 
ie bereit. 

Abg. v. Zedlitz ⸗ Neukirch conftatirt, daß die 
freiconſervative Partei bezüglich der lex Huene nicht 
ſo weit gehe, wie der Abg. Dr. Wehr, der nur für 
feine Perſon geſprochen habe. Sie fei indeſſen 
bereit, auch au dieſe Steuer die beſſernde Hand zu 
P A App ENGEREN 


ihr aber nicht, warum. Was jetzt hinter der ge⸗ 
ſchloſſenen Thür vorging, wiſſen nur drei Per⸗ 
ſonen, und dies ſind Denis Ogelthorpe, ſeine Frau 
und diejenige, die trotz ihrer Kälte treuer gegen ihn 
war, als er gage ſich zu ſein wagte. Man hörte 
nichts von lauten und bewegten Stimmen, alles 
war ruhig und ſcheinbar ſtill. Fünfzehn Minuten 
vergingen, — eine halbe Stunde, faſt eine Stunde; 
dann kam Priscilla heraus auf den Flur, und 
Lady Tbrockmorton ſagte zu Theo: 

„Geh zu ihr, man bedarf Deiner.“ 

Das arme Kind ſtand mechaniſch auf und 
ging hinaus. Sie verſtand nicht, warum ſie 
kommen ſollte — es war ihr faſt gleichgiltig. Sie 

ing nur, weil man es ſie hieß. Aber als ſie auf⸗ 
ah und Priscilla Gower erblickte, ſtockte ihr Athem 
und ſie fuhr zurück. Jedoch Priscilla hielt ihr die 
Hand entgegen. l 

„Kommen Sie“, bat ſie. Ehe Theo noch ein 
Wort ausſprechen konnte, ward ſie in das Zimmer 
gezogen und die Thüre geſchloſſen. 

Denis lag auf einem Berge von Kiſſen, er ſah 
bleich aus, aber ſie bemerkte ſofort, daß ihm etwas 
begegnet ſein müſſe, was ihn nicht unglücklich 
machte, wie ſich ſein Schickſal auch geſtalten mochte. 

„Ich habe Mr. Ogelthorpe alles a jagte 
Priscilla, „was Sie gethan haben, Theodora, ich 
habe ihm geſagt, wie Sie die gange Welt vergeſſen 
haben und zu ihm geeilt ſind, als er von dem 
Mitleid der Welt abhina. Ich habe ihm auch 
geſagt, daß er vor fünf Jahren einen großen Fehler 
begangen hat, welchen ich mit ihm theilte. Es war 
ein großer Fehler, und wir kamen Beide darin 
überein, daß es beſſer wäre, wenn er nun ver⸗ 
Heeger abgelhan würde. Deshalb habe ich Sie 

ergeführt —“ 

Alles Blut ſtieg Theodora aus dem Herzen 
ins Geſicht. 

„Nein! Nein!“ rief ſie aus. „Nein! Nein! Ver⸗ 

\ geben Sie ihm nur und laſſen Sie mich gehen. Nur 
vergeben Sie ibm und nehmen Sie ihn von neuem 
an. Er muß Ste lieben — er liebt Sie. Es war 
meine Schuld, nicht die ſeine. 1 
Priscilla legte ihr traurig lächelnd, Schweigen auf. 
„Still!“ ſagte ſie rubig. „Sie verſtehen mich 
nicht. Werfen Sie Ihr Glück nicht weg, Theodora. 
Sie ſind nicht geſchaffen, es zu verlieren. Ich bin 
nicht blind geweſen während dieſer ganzen Zeit. 
Wie konnte ich auch? Ich wollte nur warten, um 

zu ſehen, ob es nicht wieder eine Unbeſonnenheit 
} Ki Ich habe es gleich gewußt, Theo. Nun bin ich 


E 


— nn er. 
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Paris, 2. Mai. Schnäbele hat an den Heraus- 
r der „Frauce“ ein Schreiben gerichtet, worin 


legen. Weiter ſpricht ſich Redner für eine Reform der 
directen Steuern aus. 

Abg. Meyer⸗Breslau meint, nuuter dem Aus- 
drucke „beſſernde Hand anlegen“ habe man früher 
etwas anderes verſtanden als heute. Früher ſei es 
gleichbedentend geweſen mit Ermäßigung der 
Steuern, heute dagegen mit Erhöhung der beſtehen⸗ 
den und Einführung neuer Steuern. Das Syſtem, 
welches ſeine Freunde bekämpften, beſtehe darin, daß 
von Jahr zu Jahr neue Stenerpläne eingebracht wär: 
den, deren Erträge in die Hunderte von Millionen gehen. 
Seine Partei fordere Sparſamkeit in der Ber⸗ 
waltung. Wie aber darin heute verfahren werde, 
beweiſe der Geſetzentwurf über die Subventionirung 
der rheiniſchen Provinzialhilfskaſſe, die ſich in der 
Debatte im Hanſe als völlig überfläffig erwieſen habe. 

— Nach einigen weiteren Bemerkungen, in 
denen ſich die Redner verſchiedener Parteien über 
ihre Stellung zur lex Huene ausſprachen, wurde der 
Nachtragsetat der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Es folgen kleine Vorlagen und Petitionen. — 
Die Petition der Handelskammer zu Bromberg u. a., 
betreffend den Ban einer Bahn von Bromberg nach 
Elſenan oder nach Zuin, beantragt die Budget- 
commiſſion der Regierung als Material zu über: 
weiſen. — v. Oertzen (eonf) beantragt Heberweiſung 
zur Berückſichtigung.— Unter Ablehnung dieſes An- 
trages wird nach kurzer Debatte der Commiſſions⸗ 
antrag angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag mit folgender Tages- 
ordnung: Antrag Minnigerode auf Erhöhung laud- 
wirthſchaftlicher Zölle. 

— Auch hente iſt die Brauntweinſtener vorlage 
dem Reichstage noch nicht zugegangen. Es heißt heute, 
dieſelbe werde ihm erſt in der zweiten Hälfte dieſer 
Woche zugehen, fs daß die erſte Leſung erit am 
nächſten Montag erfolgen würde. Bis zur Vor⸗ 
legung ſoll der Entwurf, wie nuſer A-Gorrefpon- 
dent meldet, auf ausgeſprochenen Wunſch des Reichs⸗ 


kanzlers ſtreug geheim gehalten werden. Die erite 
Leſung dürfte mehrere Sitzungen erfordern 
und die Commiſſionsarbeit ſich keinesweg⸗ 


ſchuell abwickeln. Die Regierung beſteht, wie 
derſelbe Correſpondent erfährt, nicht nur auf 
Durchberathung der dem Reichstage jetzt vorgelegten 
Entwürfe, ſondern will ihm neue Vorlagen nuter- 
breiten, die auch noch durchberathen werden ſollen. 
An einen Schluß der Seſſion vor Pfingſten iſt alſo 
gar nicht zu denken. 

— An der heutigen Börſe erfuhren die Ge⸗ 
treidepreiſe eine weſeutliche Steigerung. Die⸗ 
ſelbe wurde auf die Anträge bezüglich der Getreide⸗ 
zollerhöhung zurückgeführt. 

— Die „Landeszeitung“ bezeichnet die Nach⸗ 
richt über beabſichtigte Verhängung des Kriegs⸗ 
zuſt andes in den Reichslanden als völlig 
unbegründet. 

Neubrandenburg, 2. Mai. (Privat⸗Telegr) 
Ju dem großen Pfarrdorfe Wulkenzin (Eiſenbahn⸗ 
5 find vorgeſtern 34 Gebände eingeäſchert. 

7 Familien find obdachlos; viele Perſonen durch 
Brandwunden ſchwer verletzt. 

Wiesbaden, 2. Mai. Der Componiſt Ferdi⸗ 
nand Möhring iſt geſtorben. 

Straßburg, 2. Mai. Die „Landeszeitung“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, wonach die 
vierte Abtheilung des Miniſteriums (Verwaltung 
landwirthſchaftlicher Angelegenheiten) aufgehoben 
und mit der dritten Abtheilung (Finanzen und 
Domänen) verbunden wird. Ferner ſoll die Ber ⸗ 
waltung der gewerblichen e und öffent⸗ 
lichen Arbeiten mit der erſten Abtheilung (Janeret) 


geb 
er ihn erſucht, von der angeregten Subſeription für 
ein mit Brillanten beſetztes Era. der Ehrenlegion 
Abſtaud zu nehmen, da er Geſchenke dieſer Art weder 
annehmen wolle noch könne. 

Schnäbele kehrt heute Nacht nach Pont a- 
Monſſon zurück. Die Blätter berichten melo ⸗ 
dramatiſch über einen Auftritt, der ſich 
zwiſchen dem dentſchen Polizeicommiſſar Gantſch 
und Schuäbele im Eiſenbahnzuge zwiſchen 
Metz und Noveant zugetragen haben bu; Gautſch 
wäre zu Schnäbele in den Wagen geftiegen uud hätte 
ihm geſchworen, er ſei an ſeiner Verhaftung un⸗ 
ſchuldig. Schnäbele aber hätte die Beihenernugen 
ſchroff abgewieſen. 

„Figaro“ und „Jntranſigeaut“ warnen heute 
mit ſeltſamem Zuſammentreffen vor der Täuſchung 
eines ruſſiſchen Bündniſſes; Rußland würde im 
Kriegsfall keinen Finger für Frankreich rühren. 

Die Regierung hat ein Rundſchreiben an die 
fertig — der alte Knoten iſt entwirrt. Gehen Sie 
zu ihm, er wünſcht Sie jetzt zu 5 en.“ 

Im nächſten Moment ſchloß ſich die Thür 
hinter Priscilla, und erſt als fie hinausgegangen 
war, verſtand Theodora klar, was ſie vorher nie 
zu träumen gewagt hatte. 

Es folgte eine > athemloſe Pauſe, dann 
ſtreckte Denis ihr ſeine Arme entgegen. 

„Mein Liebling!“ ſagte er. „Meine einzig 
Geliebte.“ . 

Sie ließ ſich an ſeiner Seite nieder, ſchön, 

itternd, mit glühendem Geſicht und thränenfeuchten 
BR Sie dachte an Priscilla Gower. 

„O, mein Geliebter!“ rief fie aus, „fie iſt beſſer, 
als ich bin, tapferer und edler; aber ſie kann Dich 
nicht mehr lieben, ſie kann nicht wabrer und treuer 
fein, wie ich es fein möchte. Prüfe mich nur; prüfe 
mich nur, mein Liebling.“ 

Drei Monate ſpäter, als Pamela und Priscilla 
wieder zu der Gewohnheit ihres 5 Lebens 
zurückgekehrt waren, wurde eine ſtille Hochzeit in 
Baris eeiert 25 eine Ar Hochzeit, obgleich unter 

ad rockmorton . 
Au zarter Rückſicht Aa Priscilla Gower wurde 
es eine ſtille Hochzeit — fo ſtill in der That, daß 
ſelbſt diejenigen, die den Roman der jungen 
engliſchen Schönheit zu ibrer Hauptunterhaltung 
emacht und ſie wie ein Wunderkind betrachtet 
— — kaum wußten, daß dieſelbe ftattgefnnden 
atte. 
0 In Broomſtreet las Priscilla die Anzeige davon 
in der Zeitung, nicht ohne eine Spur von Bes 
klemmung. 


„Ich glaube, ich bin von Natur eine kalte 
Perſon“, ſchrieb ſie an Pamela North, mit 
der fie fleißig correfpondirte. „Ich will dies 
annehmen, wenigſtens bis zu einem ges 
willen Grade von Mangel an Enthaſtasmus. 
Ich kann treu fein, aber nicht leiden chaftlich. Es 
iſt mir unmöglich, zu leiden, wie Ihre hübſche 
Theo es konnte; ebenſo unmöglich iſt es mir, zu 
lieben, wie ſie es konnte. Ich habe natürlich ver⸗ 
loren, aber ich babe nicht Alles verloren.“ Zwiſchen 
dieſen beiden Frauen entſpann ſich eine Freund⸗ 
ſchaft, die nie aufgelöſt wurde. Vielleicht vereinigte 
ſie die gemeinſame Erfahrung; jedenfalls blieben 
ſie ſich treu; und ſelbſt als Priscilla Gower drei 
Jahre ſpäter einen Mann heirathete, der fie liebte, 
und als ſie längſt eine ruhige, aber glückliche Frau 
war, blieben ſie einander treu. 


Grenzbeamten erlaſſen, welches dieſen die äuferfte 
Borſicht und Gorrectheit im Amtsverkehr mit den 
Deulſchen vorſchreibt. 

Bei der geſtrigen Nachwahl eines Deputirten 
im Departement Haut Garonne (Touloufe) wurde 
Calvinhac (radical) mit 55000 Stimmen gewählt. 
Sein Gegen⸗Candidat Duboul (conf.) erhielt 53000 
Stimmen. 

Athen, 2. Mai. Nach dem Miniſterium des 
Aeußern zugegangenen Meldungen aus Kreta ſollen 
bei den fortgeſetzten Zuſammenſtößen zwiſchen 
Chriſten und Muſelmännein in Ganea mehrere 
Berfonen auf beiden Seiten getödtet fein. Die 
Conſuln find mit Erfolg bemüht, einen Ausgleich 
herbeizuführen. 

Petersburg, 2. Mai. Im hieſigen Nihi⸗ 
Aae el iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ das 
Uitheil bereits geſtern Nachmittag gefällt worden. 
Sämmtliche fünfzehn Angeklagte EN zum Tode ver- 
urtheilt; bezüglich acht der Verurtheilten hat das 
Gericht beſchloſſen, dem Zaren die Begnadigung der ⸗ 
ſelben zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in Sibirien 
anheim zuſtellen. 

Moskau, 2. Mai. Geh. Rath Katkow iſt geſtern 
nach Petersburg abgereiſt. 


Danzig, 3. Mai. 


*I Corporation der Kaufmaunſchaft.] In der 
eſtern Nachmittag im Artushofe abgehaltenen 
eneralverſammlung der Corporation der hieſigen 

Kaufmannſchaft wurden der Verwaltungsbericht des 
Vorſteber⸗Amtes ſowie die Jahresrechnungen der 
Corporation und der Speicherbahn pro 1886 vor⸗ 
gelegt und zu Reviſoren der letzteren ſowie des 
Torvorations⸗Etats pro 1888 die Herren Ma 

Steffens, Kreßmann und Enß gewählt. Demnach 

wurde der Antrag des Vorſteher⸗Amtes: 


20. September 1886 
ertheilte Ermächtigung wegen Uebernahme von 
Grunderwerbskoſten für die Zweigbahn nach dem 
linken Weichſelufer oberhalb Neufahrwaſſer hin⸗ 
ſichtlich des vom Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten endgiltig feſtzuſtellenden Bau Entwurfes 
beſtätigen“ — mit allen gegen eine Stimme ans 

enommen, — nach vorgängiger Ablehnung des 

—.— von Herrn Wilh. Wirthſchaft eingebrachten 

ntrages: 

„Die Corporation der biefigen Kaufmannſchaft be⸗ 
ſchließt in der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung: 

a. über die ad 4 der Tagesordnung gemachte Vor⸗ 
lage beute nicht zu beſchließen, 

b. das Vorfteher⸗Amt zu erſuchen, erſt nach end⸗ 
—.— Feſtſtellung des Projects der Eiſenbahn 

livaer Thor Neufahrwaſſer bezüglich der Aufbringung 
der Koften für Grunderwerb sc. durch die Corporation 
einen Beſchluß der Corpocation herbeizuführen, 

e. die Erwartung aus zu prechen, daß vorber mit 
den Intereſſenten, die ein Anſchlußgeleiſe haben wollen, 
ein feſtes Abkommen getroffen werde, 

d. Ermittelungen über die ungefähre, Höde der 
ſeitens der Corporation aufzubringenden Mittel für die 
Anlage anzuſtellen“ 

* Zuckerverſchiffungen in Danzig.] Vom 1. bis 
30. April find über Neufahrwaſſer an in- 
ländiſchem Rohzucker verſchifft worden 92 740 

ollcentner, und zwar nach England 77 718, nach 

chweden und Dänemark 7028, nach Amerika 
—, nach Holland 8000 Zollcentner. Der Ge⸗ 


ſammt⸗Export in der Zeit vom 1. Auguſt bis 

30. April betrug 1560210 Zollcentner (gegen 

2 781 658 Zollcentner in der gleichen ge des Vor⸗ 
N eee 5 

Dub; 


— Die Vorräthe in Na 


in äbnliches 


gemacht. 
Ivandwirthſchaft liche Verſuchsſtation] Im Laufe 
des Jabres 1886 wurden in der Berſuchsſtation des 
Central-Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe im ganzen 
429 Aufträge für Honorar⸗, Gratis: und Control⸗ 
analpien erledigt. Von dieſer Summe bezogen ſich nach 
Angabe des Jahresberichts des CentralVereins auf 
thieriſche Futtermittel 135, Genuß⸗Nahrungsmittel 89, 
Zuckerrüben 12, Oelſaaten, auf Oelgebalt und Reinheit. 
33, Düngemittel 58, Boden, Mergel ꝛc 32, techniſche 
— 29, diverſe Producte 21 Hiervon waren: 
onoraranalyſen 369, Gratis⸗ und Controlanalyſen 60 
\ Unterſuchungsob jecte bezogen ſich auf 
ca. 60 verſchiedenarſige Gegenstände; unter anderen auf 
Räbkuchen in 65 Proben, Deliaalen 53. Milch 47, 
Superphosphate 37, Waſſer 17, Leinkuchen 16 Baum⸗ 
wollenſam nkucden 14 Ergnußkuchen 10, Palm kernmehl 
4, Kleien 10, Mergel 15 Torf und Moder 12, Thomas⸗ 
ſchlacke 10, Butter 6, Maſchinenble und Wagenfett 25 ꝛc. 
* (Erſatzpflicht gegen Krankenkaſſen.] Nach 8.50 
des Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der 
Arbeiter, find Arbeitgeber, welche der Anmeldepflicht 


Die eingelaufenen 


binfichtlich verſich⸗rungspflichtiger Arbeiter nicht genügen, 


verpflichtet, alle Aufwendungen zu erſtatten, welche die 
Gemeinde Krantennerfiherung oder eine Ortskrankenkaſſe 


Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtrec u ig 
ſoll das im Grundbuche don Grzywna 
Band Ii, Blatt Nr. 21 auf den 
Namen des Guts beſitzers Adelbert 

1 Anſpach, welcher mit feiner 
befrau Lucie Preuß, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat eingetragene, im 
Dorfe Grzywna belegene Grundſtück 


am 10. Juni 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
Fade n 8 Gericht, an 

e ‚im Y 
= werden. BD: 
as Grunoſtück ift mit 716,34 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
155,37,20 Hectar zur Grundſteuer 
mit 720 M Nutzungswerth zur Ges 
Bändeftener veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


ringſten 


an die 


„Die Ge⸗ 
steralverfanımlung wolle die durch Beſchluß vom 
dem Vorſteher⸗Amte 


eblümt, mit 


betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
ſalls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
zeldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
fals nach erfolgtem 3 
Kufgeld in Bezug auf 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Erthei 
des Zuſchlags wird 
am 11. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtöftelle verkündet werden. 
Culmſee, den 27. 


trönigliches Amtsgericht 


Per Unterſfützung einer vor der Anmeldung erkrankten 
erſon auf Grund gel g oder ftatutariiher Vor⸗ 
ſchrift gemacht haben. Bei der praltiſchen Anwendung 
dieſer Beſtimmung iſt nun der Zweifel entſtanden, ob 
derartige Anſprüche der Gemeinde = Kranken per ſicherung 
oder einer Orte krankenkaſſe im Falle der Weigerung der 
Arbeitgeber, ihnen in Güte gerecht zu werden, zur ächſt 
bei der Aufſichts behörde oder ſofort. im Rechtswege 
geltend zu machen ſeien. Die Frage it nunmehr durch 
ein Urtheil des Gerichtshofes“ zur Entſcheidung von 
Competenzconflicten vom 12. v. Mis. dabin entschieden, 
daß in Streitigkeiten der in Rede ftebenden Art der 
ufer dete ohne Vorentſcheidung der Aufſichts behörde 
offen fiehe 

N ikgeburt.) Von Herrn Erwin Roperti in 
Glauchan bei Kulmſee wurde die Misgeburt eines 
Lammes dem 8 überſandt. Daß 
17 befigt zwei vollſtändig entwickelte Körper mit 
8 Beinen und nur einem Kopf, und zwar find Die beiden 
Körper an der Bruſt aneinandergewachſen. Als be⸗ 
merkenswertb mag erwähnt werden, daß das Mutters 
tbier zwei Tage vorber ein geſundes Lamm, welches noch 
deute friſch und geſund ift, geboren bat. 

ph. Dirſchau, 2. Mat. Auf dem Gehöfte des Gute⸗ 
beſihers R. in Meſtin brach in der Nacht vom 30. April 
— J. Mai Feuer aut, welchem eine Scheune. eine 

emiſe und eine Schrotmühle zum Opfer Melon. Als 

eee wird böswillige Blandſtiftung vers 
mutbe 

Die der landwirtbſchaftlichen Verwaltung ange⸗ 
börigen Regierung z. Aſſeſſoren Klamt au Olteckburg 
und Hörner zu Oſterode ſind zu Regerungsräthen 
ernannt, und dem früberen Küſter Johann Treichel zu 
Kokotzte im Kreiſe Kulm iſt das allgemeine Ebrea⸗ 
zeichen verlieben worden. a : 
Inſterburg, 30. April. Der biciine Borihnfbereitt, 
eingetragene Genoſſenſchaft, war vom YWlagıftrat zur 
Communalſteuer herangezogen, wogegen terjelbe_ im 
Berwaltungeftieit: Verfahren Klage eidos Der „Oſtd. 
Vita.” zufolge bat beute der Beuirksausſchuß zu Gum⸗ 
binnen den Magiſtrat rerurtbeilt, den Vorſchub verein 
communalſteuerfrei zu laſſen und ihm die bereits ge⸗ 
zahlten Steuern zmädzueiftatten. — Ein ſtarkes Ge: 
twitter, das etwa zwei Stunden anhielt, entlud ſich beute 
Nachmittag über unſerer Stadt und führte einen foͤrm⸗ 
lichen Wolkenbruch mit ſich. Mehrere Straßen fanden — 
der „Inſterb. Ztg.“ gel — unter Waſſer. So viel 
befannt wurde hat der Blitz an drei Stellen gezündet; 
es ift in den Richtungen nach Berſchkallen. Neuendorf 
und Pieragienen zu Feuerſchein bemerkt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


noperſchen Regierungsbezirk Lüneburg gefunden wurden, 
i Waſſerläufen mit 
Es war dies die ſogenannte Fluß⸗ 


der indiſchen See ähnliche hervorbringt. € 
des vorigen e a 
a 


Recht der freien Occupation, wieder nachzuſtellen. Der 
Preiſe bis 15 50 
cherei 


den 
den r 
den 


Schiffs nachrichten. 
Memel. 1 Mai. Ueber das hieſige, von der Manns 


ſchaft verlaſſene Barkſchiff „Wilhelm J.“ wird aus 
London gemeldet: Capitän Bailey vom Schiff „General 
Roberts „ in London am 23. d. Mis von Sydney an⸗ 
gelommen, berichtet, daß er am 7. April unter 38 Gr. 
N. Br., 39 Gr. W. L auf gegebene Notbfignale von der 
Memeler Bark „Wilbelm I.“, Gapitäu, Roſe, zu dieſem 
Schiffe ein Bost binſandte, als Capitan und Mann: 
ſchaft abgenommen zu werden wünſchten, weil ib; Schiff 
ſehr viel Waſſer machte; fie wurden mit ihren Effecten 
an Bord des „General Roberts“ gebracht; die Bank 
wurde angezündet, da fie anderen Schiffen gefährlich 
werden konnte. Bevor fie die Bark aus dem Geſicht 
verloren, waren die 3 Maſten gefallen und es brannte 
die Bark bell vorn und hinten. 

6. London. 30. April. Die zwei Liverpooler Schiffe 
„Inversnaid“ und Malabar“ werden als unter⸗ 
gegangen betrachtet 53 Seeleute ſind bei dieſen Schiff⸗ 
brüchen um's Leben gekommen Der „Japersnaid“ 
fegelte am 14 Oktober I. J von Penarth nach Singapore 
ab. Das Schiff batte eine Beſatzung von 30 Mann und 
wurde zuletzt 2 Tage ſpäter bei der Juſel Lundy geſehen 
Die Figur des Schiffes, ein Rettungsgürtel und das 
Vordertheil eines der Boote wurden bei Bideford ans 
Fand geſchwemmt. Der „Malabar“ ſcheint auch in der 
Nähe der Infel Landy untergegangen au fein. Das 
Scheff fegelte am 4. Dezember nach Rio Janeiro ab. 
Einige Tage ſpäter wurde das Breit, auf welchem der 
Name des Schiffes ſtand, aufgefunden, und ſpäter ein 
Medizin kasten an's Ufer geſpült. Der „Malabar“ hatte 
eine Beſatzung von 23 Mann 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſerd erei, Abtheilung III., eingeſehen 
wer den. : 
Alle Nealberechtigten werden aufs 
en die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks m ers 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lung] ſehrenden, Hebungen oder Koſten, 
(6021 pätehemE im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
detreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 


des Ver⸗ 


uſchlag das 
en Anſpruch 


März 1887. 


des Hrundbuchblatts — Grundbuch⸗ 
artikels etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondexe Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei I während der 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſte her übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder den aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
a rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
= . Hebungen oder Koſten, 


2 


eingetragene, 
Rittergut 


ſteigert werden. 


teſtenskim Verſteigerungstermin vor 
Aufforderung zur Abgabe von 
eboten anenmelden und, falls der 


— „5 a 
LWangsversteigerung. 
an N 
D N ’ run 
Dienſt⸗ Band 1, "Blatt 110, auf den Namen eee 

des Oberlehrers Franz Schroeder 
in Kobiſſau 


am 2. Juni 1887, 
Br e 10 Uhr, 
un 
Gerichtsſtelle ee Ne. 23. "ers 


Das Grundſtück iſt mit 1372,70 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
772 ba 37 ar 18 qm zur Grundſteuer, 
mit 1977 A. Nutzungswerth zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 


eb gen werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurüdtreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
lücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Vers 
. Keigerungöterming die Einſtellung des 
elege Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 3 Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Carthaus den 17. März 1887. 


Königlichen Amtsgericht. 


ver⸗ 


1 J. 
S 2 J. — Schloſſergeſ Eduar 


Greditactten 281,20. Jrauzoſen 239.25. Lomdarden 78. 


ſchweine preiſten 32 — 35 


ordnet bat, | Ne 


5 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


Standesamt. 
Bom 2. Mai. 

Geburten: e 
— Schiffer Emil Zank, T — Schubmocherg ſ. Auguft 
Domandti, S. — Arb Carl Beh ing. S. — Arbeiter 
Auguft Bietau. S — Militär Anwärter Edmund Roglaff, 
T. Prem Lient Walter Freiherr p. Lüttwig. S. — 
rr er Auguft Salomon, 

—Unebel: 

Aufaebote: Eiſerbahn⸗ Stations: Aſpirant Ferd. 
Daniel Dalades in Wehlau und Marie Charlotte 
Sa in Lauenburg — Getreidewieger Ouftan Rob. 

eher und Emilie Bertba Birchmann. 

Heiratben: Handlungs⸗Commis Carl Auguft 
Kropp und Ida Agnes Selma Schotte. — Kaufmann 
Hugo Otto Emil Gerlach und Roſa Cäcile Louiſe Jöte. 


Oſtſeelachs, gr. u. mittel 9. 65.—0.70 4 fl. 0,850,50 . 
— Butter, Gier und Räfe. Feinſte Butter (von füher 
Sahne) 105 4, oft: und weſtpreußiſche Ia. 100 7 
do. Ha. 90,00 , bolfteiner Ia 95,00 &, do. IIa. 
90,00 &, oft: und weſtpreußiſche Landbntter 70-75 K. 
— Eier ur Schock 1852.25 4 — Schweizer Käſe Pr 
50 Kiloar. inländ 65 , do. Ta. 55—60 &, B ie⸗Käſe, 
inländiſch 85,00 , Neufchatel, inländ. or 100 St. 17— 


Efraim Wendt. T. 


Zwiebeln 


1, Wirſingkohl 10,00 4. 
; oft. 


— Schneidergel. Benjamin Neumann und Julianna Kochäpfel, did Sorten Jar 50 Kilogt. 10-12 K, * 
F 111 äpfel div. 15,00 &, dobft: Aepfel, geſchält ohne 
Lindenau — Kaufmann Franz William Oskar Born an 2 50 929. 40,00 5 1 7 © iben 30,00 4, 


aus Tilfit und Laura Margarelbe Forsdlad von dier. 
Todesfälle: Kel Muſikdirector Friedrich Wilhelm 

Maul, 71 J. — 2 d. e ende au Franz | 7 

Faſt, 37 J 

er, todtgeb. — 


, do. Pralvoiſtr 23, 
15,00 20,00 4, do. türkische 28 4 


Schiffsliſte. 


chneidermeiſters Franz Fiſch 


i En fer, 30. April. Wind: SW. 
©. Sams Erl gan u Marie Angekommen: Albert, Bognig, Limdamn, Kalk- 
Grabbel, geb. Kunkel, #7 J — Manrergeſelle Friedrich ae Sd ed del S. Kalkfteine. 
Ba I — Kellnerin Clara Helene Czirt, 30 J EN la (Sd) Taggert, Bernan, leer.— 
- Ferdinand, Petry. Nyborg, Kleie. — James 


— — ͤſãͤü—V— . — alanı 
Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. — Reſerven (SD), 


(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M 2. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 225%. Franzoſen 184%. Lombarden 61%. 5 08 Jantie, de Groot, Teer, e . 
Ungar. 4% Goldrente 80,90. Nuſſen von 1850 81,60. F * Eile, Heinſohn, "Demmoor, 


Tendenz: fill. 


went. 
ien, 2 Mal (Abendöstſe) Deferreihithe | Geſegelt: Sopbie(SD) Garbe Rotterdam, Güter. 
2. Mai Wind: 


Pit) 
Biene (SD), Jantzen, Malmer, 


Salter 203,50. 47 Ungariſche Goldrente 101,39. — r. . Augen (SD). mie, Kiel. leer. — 
Tendenz: ruhig. Lina (S D.), Scherlan, Stettin, Güter. — Flestwing, 


Paris, 2. Mai (Schlußcourſe.) Amortil. 3 Rade, Antwerden, Dachofannen. — Thecla, Malde. 


Rente 8,15. 3% Rente 80,72. 4% Ungar. Goldrente | Stavan gr Deiege (in der Rhede). — Helene, Berg 
81,69. Franzoſen 462,50. Lombarden 176,25. Türken W Bove, Sbderköping, Kleie. — 
18,72. Aegypter 385,00. Tendenz: rubig. Nohzucker | Marie, Hanſen, Petersburg, Cement. — orothea, 


Meyer, Landskröng. Kleie. — Elife u. Anna. Schmidt. 
Oberon, Kalff, Grimsby. Holz. — 


38% loco 28,50 Weißer Zucker ir Mai 32,70, Pie ten r 
e, Hol — 
dealer ED, Lehmtuhl, Kiel, Sprit. 


Juni 33,00, Ar Juli⸗Auguſt 33,20. Tendenz: matt. 


London, 2. Mai. Bankfeiertag. Havannazucker > a 
Nr. 12 18%. Nübenrohzucker 11%. Tendenz: matt. — 1 5 
Petersburg, 2. Mai. Wechſel auf London Plehnendorfer Canal ⸗Liſte. 
3 M. 21%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 100%. 5 1 
London, 30. April. An der Küste angeboten 1 755 
1 Weizenladung. — Wetter: Bewölkt. 5 7 Bioslamet, 77:0 2 Meiafe, Strohmer 5 
. , Strobmer; tens 
Rohzucker. ac WI oclaet. 115.90 T. Melaſe. GStrohmer; 


rauch, Wloclawek, 5 
Sefer, Stasczewice, 130 T. Roggen. Ordre: re 
Neuhoff, 58 T. Kartoffelmebl, 74 T. dinerfe Getreide, 
Ordre; Klepſch, Wyszogrod, 129 T. Weizen, Ordre; 
Pfluarath, Arbe 113 T. Weizen, 30,46 T. Roggen, 
6,10 T. Gerſte, Ordre; ſämmtlich nach Danzig. 

Stromauf: 


Danzig, 2 Mai. (Pripatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: flau. Deutiger Werth für Baſiß 880 N. iſt 
ca. 11,05 % incl. Sack Ne 50 Kilo ab Tranfitlager 
Neufahrwaſſer. 


an — 
Danziger Viehhof (Altſchottlaud). 
Montag, 2 i 


. Krupp, Danzig, 60 T. Harz, Ordre; E. Köhler, 
Aufgetrieben waren: 64 Rinder (nach der Hand new Ta e 
lauft), 97 Hammel (nach der Hand dertaufte 103 Land⸗ Danzig 68 T. Harz. wu 20 2 Danzig, 


a & Pe Ceniner. Alles lebend 
Ben Das Geſchäft war flau, der Markt wurde ge⸗ 
räumt. 


60 T Harz, Ordre; Mumie 


. Mat. 

Wiersbidi, Danzig, 69 T. Koblen, Ordre, Wyszo⸗ 
rod Kiſtenmacher, Danzig, 74 T. Harz. Drdre 
arſchau. Woltersdorf, Danzig (2 Kähne), 78 T und 
76 T. Robeiſen, Ordre, Warſchau. Krüger. Dar zig, 
70 T. Roheiſen, Ordre, Warſchau. 


Meteorologische Depesche vom 1. Mai. 
Original-Telegramm der Danzigor Zeitung. 


Productenmarkt. 

Breslan, 1. Mai. (Wochenbericht) In Rotb⸗ 
kleeſamen bat ſich in dieſer Woche, ſoweit es die zu⸗ 
ſammenseſchmolzenen Läger und die geringfügigen Zu⸗ 
fuhren zuließen, ein recht lebhaftes Geſchäft vollzogen, 
und es find beſonders ſchönfarbige Qualitäten geſucht 


und das wenig Vorhandene zu guten Preiſen willig auf⸗ 2552 333 
genommen worden. Die Nachfrage für den Conſum 3853 w Wetter. 163% 
ſowobl als auch für die Speculation dauert fort, und Stationen. 82 5 Ind etter. 388 
dürften wir in dieſem Jahre wie ſelten zuvor am Ende 3238 E EN 4 
einer Saiſon faſt vollkommen geräumte Läger von Rothe 5 lei: nn 7 
lleeſamen ſehen. Weißklee war wenn zu ſpeculations⸗ a * 1 | 
fähigen Bieten 8 in kleineren Quantitäten 5 755 SW 5 | wolkig 2 
cirbar Andere Sämereien nur bei Bedarf gekauft | Kopenbagen 761 0 2 | bedeckt 
„Ju notiren ißt Ye 50 Kilogr. rother 31 —35— 38-40 bis | Rrpemnde 1 
40 6 636 —37—45 - 50—55 A, Alf fe 30- 37 bis 8 752 ONO 1 eckt 6 
—48—52 , Gelbklee 10—12—15 A, Tannenklee 38 | Mokan - . - 781 0 1 wolkenlos 12 
is 40—44 - 48—55 4, Thymothee 20—23 25 M Cork, Queenstown . | 765 30 172 7 
Brett.. 762 ec 
Berliner Markthallen ⸗Bericht. Red „„ 
Berlin, 30. April. Amtlicher Bericht der Direction.) | Hamburg . . . | 765 | sw 2 | wolkig 6 
ame flau, ſchwacher Begehr. — Wilid⸗ und | swinemände . - - 763 NW 1 hey 5 
eflügelmarkt ſehr geringer Umſatz. — Im Bntter⸗ | Neufahrwasser . 100 „ 1 
handel geflaltete ſich der Umſatz bei derabgeſetzten meren . % Nr 3 | bedeckt 5 
Preiſen etwas lebhafter. — Die Jufubr m faſt allen | Hase. 6 0 2 | heiter 4 
iſchgattungen war fo reichlich, daß nicht allein die Preiſe Kanns. s | NO 2 | bedeckt 5 
ehr beruntergingen, fondern auch größere Quantitäten [ Wiesnaden . - e er 
Eisfiſche als unverkäuflich verworfen werden mußten. | München — = 8 6 
Knapp waren nur Schleihe und Aale. — Gemüſe feit. — EN unge | uw 3 Bo weis T 
Soft und Südfrüchte bei geringen Umſätzen äußerſt ubig.— | wien 1 NW 1 | wolkig 14 
Fieiſch. r „ Kg. Rind eiſch Ia. 0,47 4, do Ha, | Beha .. . „| 762 | N 4_| bedeckt . — 
0,42 &, do. IIIa. 0,31 — 0,36 , Schweinefleiih | de dl 159 5 7 Pei H 
0.41 4, Kalbfleiſch a. 0,49 &, do. Ma. 0,88 , n. 1 
Hammelfleiſch Ta. 0,43 , do. Ila 0,35 , 8 l für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 8 = schwach 


müssig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 steif, 8 stürmisch, 9 


„ 
Caßler Rippſperr — M, Schi „mit Knochen 
0 Rippfp 4 Schinken. ger ie 8 Sturm, 10 = starker Sturm. 11 = hefliger Sturm, 13 == Orkan. 


0,70 &, do. ohne Knochen 1,00 4, Speck, geräuchert 
0,60 A — Mid nud Geflügel, Damwild der % Kg. 
0,65 , Rothwild — , Wildſchweine 0,40 dis 
0,60 -, Schnepfen ur Stuck 2,50—3,50 A, Gönſe, lebend. 
magere junge 3,00 3,70 4, Hühner, alte 1,30—1,50 &. 
Tauben, junge er Paar 0,60 - 0,75 , Gänſe, geſchlachtet, 
junge fette 7e Stück 5,50 — 7,00 , Tauben e Paaı 
0,60 1,00 , Hühner, alte fette Y%r Stück 1,5%— 
1,75 , do. junge — M, Puten me ½% Kilogr. 
4.50 bis 0,55 , Poularden r Stück — 4 -- 
Fiſche und Schalthiere. Hechte, mittelgroße er. % Kg. 
0,60 0,70 4, do. klein 9.500,54 A, Schleie 0,90 — 
1.00 &. Barſe 0,30 , Bleie, große 0,36 &, do. kleine 
0,25 , Karauſchen 0,50 —0,60 M, Zander, mittelgroße 
— A, do kleine — , bunte Fiche (Plöge c) 
0,4 &, Aale, mittelgroße 0,80 — 1,00 4, Karpfen 
große 0,70 4, do. mittelgroße 0,66 &, kleine 0 &. 


==. Helo 


Lebens- une Aussteuer- und I Elnzel- 
eee. Spar-Versicherung Unfall-Versicherung 


mit Prämien - Befreiung umfassend = 
Dividende, beim Pode des Versorgers, alle körperlichen Unfälle, 
Prämien-Rückgewähr Prämien-Rückgewähr und Iche Leb-n, Gesundheit und Er- 
und Bonification bei Lebzeiten. Gewinn-Betheiligung. 5 a N 
Fr Beitrag«-Freiheit und Zahlung einer Rente im ewähr 
nvaliditäts- Falle des Versicherten, gleich ültig. 
ob die Ursache der Invalidität ein körperlicher Unfall 
oder eine Krankheit ist. 


Propeste durch Otto Schwanfelder, Danzig, 


8130) Ankerschmiedegasse 


n 

Das barometriſche Maximum im Weſten bat ſich 
auch über das Nordſeegebiet ausgebreitet, wäbrend ſich 
eine Zone niederen Luftdruckes von Finnland nach der 
Adria erstreckt Bei vorwiegend trüber Witterung mit 
Regenfällen berrihen über Deniſchland meift ſchwache 
nordweſtliche bis nordöſtliche Winde, unter deren Ein fluß 
die Temperatur erheblich geſunken ift, in Karlsrube um 
7, in Chemnitz um 11, iu Königsberg um 8% Grad. 
Grünberg datte am Abend Gewitter. 

Deutſche Seewarte 


Verantwortliche Nedactenre: für den politiſchen Ther und ven. 
an Be — gear. hg 8 — 
„Rogner, — alen und provinz Handels, The 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Sein, — für den Inſeralenchel t 
A W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Grund-Capitalı 
6 000 000 K. 
Gesammt-Roserven Ende 
13886 : 


20 553 „24 KA. 
# Gesammt-Aotiva Ende 1886: 
28 487 398 &. ha 


Allorhöchat bestätigt: 1853, 


Direction: 


Berlin W., 


Nohrenstrasse 48. 


mit Gewinn-Betheiligung nach 
dem Systeme der steigenden 


für die 
versicherten 


Dividende 18 


Seyr beliebies 


Mondamin Genuss- und Nahrungs- 
eme Fabr. Mitel u. Polſon. 


K. engl. Hofl, London u. Berlin C. In Delicateß⸗ und Droguen Handl. 
a 60 Pf. engl. Pfd. (613! 


Bruteier 
von raceechten, ſtreng ſeparirt ge⸗ 
baltenen bochfeinen Stämmen, als: 
Hellen Brabmas ſilb Staats medaille). 
ſchwarzen Spaniern (I. Preis). 
Ferner von rebbuhnfarhigen und 
ſchwarz. Cochins, dunklen Plymouth⸗ 
Rocks⸗, ſchwarzen Minorkas, rebduhn⸗ 
farbigen Italienern, ge ben japancſiſch. 


ammet und Seidenstoffe — . . ie ee 
7 7 eking⸗Enten giebt zucivilen Prei 

0 u ten, weis d farb he 
ee A  enntkleider".. Billigste Preise. . Der Geflügelpark 


‚Sanmet-Manutzctur von M. M. Catz, in Crefeld, Neuſchottland 10 per Langfuhr. 


N u 
9 A 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
Dirſchau, = 5 5 ni 
. 3 0 
8250) geb Randt = 


Ladung. 


1. Der Erſatz⸗Reſe viſt Theodor 
Woelke zu Neu⸗Paleſchken, Kreis 
Berent, ebenda am 19. Februar 
1860 geboren, letzter Wohnort 
Neu: Balsichten, 

der Erſatz⸗Reſerviſt Vincent Blasz⸗ 


Neuen grobkörnigen 


Caviar, 


per Pfund 1,50 A., 


d empfing und empfiehlt 
Aloys Kirchner, 

— Paggenpfuhl 73. 

Farben, 


trocken und in Oel gerieben, 


d 


Berent, irh dn wi, Jann] echten Kölner Lederleim 
1860 geboren, letzter Wohnort] für Tischler, per Pfd 60 3 bei Mebr⸗ 
4 * Gude Hedi entnahme binde eu ehlt > 9287 
der Wehrmann Guſtav Friedri vreiswer 23 
—— Ae nber in Aloys Kirchner, Poggenpfuhl 73. 
erent, in önberg am 20. No⸗ 
Seer 1856 geboten, letzter Holmer Spargel, 

4. 3 ee e Hermann täglich friſch, in der Delicateßwaaren⸗ 
Schneider zu Lippuſch. Kreis] Handlung des Herrn Leo Prügel, 
Berent, in Kaliſch am 4. October | Heil. Geiftgaſſe Nr. 29, 

— 5 eboren, letzter Wohnort 1 Sorte pro Pfund 8 . 
ppuſch, 8 . ” 2 
5. der Arbeiter (Füſilier) Peter Suppenſpargel, Bund 15 8 


Wrobel zu Schülzen, Kreis 
Carthaus, in Dzi lews Kreis 
Biütow, am 13 November 1859 
geboren, letzter Wohnort Schülzen, 
werden angeſchuldigt, als beurlaubte 
Reſerviſten bezehungsweiſe Wehr: 
männer ohne Erlaubniß ausgewandert, 
beziehungs weiſe als Erfatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, 
ohne von ihrer bevorſtehenden Ans: 
wanderung der Militärbehörde Aus 
zeige erſtattet zu haben 
Us bertretung gegen § dec Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königl Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 21. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr. 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Berent zur Haupt⸗ Verhandlung ge⸗ 
laden. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeß Ordnung von 


Johannes Genschow. 


Mudbandlung: Friſch geſcheſſenes 
Rehwild, Birk⸗, Schneehühner, 
fette Puten, Hühner, Tauben, Küken ꝛc. 


82500 Röpergaſſe Nr. 13. 


Allen Lungen-, Brust- 


empfohlen. H 
Dieselben sind 
in allen Apotheken 


* 


Sommer-Heberzieher 


per Schachtel erhältlich. N 


dem Landwehr Bezirks⸗Eommando zu 22 
Pr Stargard ausgeſtellten Erk ärung Anzüge 
ur 8 7 5 ER = ch für 
erent, den 19 Februar 1837. 
Pessier, _ Knaben 
C in bedeutender Auswahl 


vorräthig. 
Anfertigung nach Maaß in vor: 
züglicher Ausführung. 
Aeußerſt billige Preiſe. 
A. Willdorff, 
Langgaſſe 44, 1. Etage. 


1885er Havana Cigarre, 
„Pepita“, 
(8185 


Qualitat milde, 
Carl ODoppenrath, Poggenpfuhl 13. 


Pferde- 
Eisenbahn. 
Wegen des Anſchluſſes der Schid⸗ 


litzer Bahn an die beſte benden Geleiſe 
bei der Loge Eugenia fahren 


am 5., 6. und 
7. Mai 


die Wagen der Langfubrer Linie 
nur bis zum Candelaber 
an der Ecke ven Neu- 
garten, 

die Wagen der Stadtlinie nur bis 
zur Loge Eugenia. 


Die Abonnements karten der Lang» 
fuhrer Linie berechtigen während dieſer 
eit auch zur Benutzung der Stadt- 
ahnwagen vom Langenmarkt bis zur 
Loge Eugenia und umgekehrt. 


N Nach den Weichlelftädten bis ulm 
Dampfer „Wanda“, 
Capt. Goetz. 
. ER den 
3., Abends. 
Gefl e erbittet (8233 


. Piltz. 


mer Lotterie 


100 Stück 5 &., empfiehlt 


Schr ſchöne geſammelle Saat: und 
© Speile: Kartoffeln, Daber'ſche und 
Undreſſen, verkauft auch frei Danzig 
Dominium Rottmannsdorf 
bei Prauſt. (8150 


180 fette Hammel 


ſiad verkäuflich Hermannshof bei 
Pr Stargard. 05 (8021 
E. Würtz. 


Gem im Verkauf gewandten, cau⸗ 
tionsfähigen Geſchäftsmann bietet 
ſich Gelegenbeit zu Selbſtſtändigkeit 
oder angenehmem Nebengeſchäſt dur 
Uebernahme einer Verkaufenſederlage 
einer größeren Fabrik auf eigene 
Rechnung Offerten mit genauer An⸗ 
gabe aller Verhältniſſe sub 0 L. 664 
durch Haaſenſtein & Voaler Dresden. 


Dom Bangsehin bei Prauſt 


verkauft ſchöne große 
Perlhühner, 


pro Paar 7,50 K, auch werden einzelne 


ſchüne Hähne 


mit 4 A. abgegeben. 6581 
Ein ſtarker 7jährig. 
hellbrauner Wallach 


7 Boll, aut eingefahren, ſteht bei 
Herrin Nathusius, Pfefferſtadt, 
CCC 

Ein gebrauchter, aber gut er⸗ 
haltener, kleiner 


Damenſattel mit 
Zaumzeug 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe an Dom. 
Sparau per Chriſtburg zu richten _ 


Gesammtgewinne 400 000 4 
1 Loos koste, 3 K. 89 


bründdchen Klavierunterricht, 
auch in der Theorie, w e Dame zu 
nehmen. Adreſſen mit Angabe des 
Honorars unter 8173 in der Cxped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Während der 
Sommerzeit! 


Wichtig für Herren, deren Frauen 
reſp. Angehörige nach Zoppot oder 
anderen Bädern geben. (7841 


Kein Weinzwang. 


Vom 1. Mai richte ich einen 
Nittagstiſch ein Hausmanngfoit, vier 
Gänge, A. 1, wozu ergebenſt einlade. 


A. Schroeder, 


Mötel d’Oliva. 
Delicaten fetten 


Räucherlachs 


täglich friſch aus dem Rauch, 
pro Pfd. 1,80, in ganzen Hälf- 

ten entſprechend billiger, 
empfiehlt (8232 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ede Melzergaſſe 


Räucherlachs. 
a &. 1,25 bis 1,40, geräucherte große 
Seemaränen a 55 3, marinirten 
Lachs, Aal, Seemarünen in haben nter N. 
und ganzen Buchſen, ruf. Sardinen, | ded_„Gelelligen“ in Graudenz. (8182 
uter:Andovis zu ſoliden Preiſen. 
Oliva, 


Auf Verlavgen verſendet auch friſche 
Fiſche die Fiſchräucherei und Con⸗ Villa Rapromsti, find zwei bübſche 
Zimmer, möblirt, auf Wunſch mit 


ſerben⸗ Handlung ven Lud dab l b Eintritt in d 
tr it 
A. Waltmann, Garten für die . — 5 


Seebad Putzig. I vermiethen. Näheres daſelbſt. (8.05 


Ein eleganter Kammgarn⸗Frack zu 
Wer kaufen Portechalſengaſſe 6, Il. 


Nun 


1 ö r eh 
Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, F 
5 Kronenſtraße Nr. 3. (9879 , 

Muſter franco gegen franco. 


isminos Bittere, baar.od: Raten, 
Monatlich 15, 20, 30 K. obne An. 


Piantnos 
ſind zu derm Heil Geiſtaaſſe 22, IT 
Sie ſofort id . 
* priangen aeäıe Bei de. 
eret), Poxto 20 Pf. General-Anzeiger 
Berlin 6 1 (aräßte Inftitution der Welt), 


mſtändehalber iſt eine Hypothek von 
15000 K. à 5 t, erſte Stelle, 
ländliche Beſitzung, baldmöglichſt zu 
cedixen 
„Offerten unter 8230 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


24 000 Mark 


werden auf ein ländliches Müblengut 
zur erſten und zweiten Stelle geſucht. 
Offerten unter Nr. 805 an die Exped. 


8178) 


engl. Maties-Heringe 


— nn 


Bad Polzin 


824 


Pferde 


Pferde als Gewinne an. 


ernannte Commiſſion, unter 


7302) 


IE von Th. Bertling und 
Beitung, in Dirſchau bei Herrn Guftav Klint. 


Wir dringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß wir mit dem 
heutigen Tage die Vertretung für Danzig 


übertragen haben. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt im Groß⸗ 


gern berei * 


Hans von Winterfeld, In 
Paul Kuckein, General⸗Agent 


wirkſamer als die Bäder in Rehme⸗Oeynhauſen, gegen Blutarmutb, Lähmung, 
Steifbeit u. chron. Rheumatismus. 


BAD WILDUNGEN. 


armuth, 


Flacon 2 K. 50 3 


Nachruf. 


Durch den am 30 April erfolgten Tod des Muſikdirectors 


F. W. Markufl 


iſt unſerer St Mare Hemeinde ein Kirchen beamter genommen, 
der ihr länger ars fu fig Jute mit feinen vorzüglichen Gaben 
im großer T. e a diet und mir feinem meiſterhaften Orgel⸗ 
iriele unzäblig V baut hof. Wie fein Name über die 
wrenzen unſeres Batexland⸗s bi aus noch lange unvergeſſen 
bleiben wird, fo wird inst ſondere die St. Marien⸗Gemeinde 


zum ein daukbares Gedächt ß bewahren. (8268 


ber Semeinde-&i.chenrzth fer St Marien-Gemeinde. 


Biehuna am 11. Mai 1887 
(wird nicht verlegt). 


5 


2 25 eh 2 Sr 35 8 Sg 22 5 
u. Fquipagen-Verloosung I 
„u Königsberg i. P. 2 


Die eriten 5 Hauptgewinne 


1. ein Landauer mit Viererzug, l complet 
2. ein Halbhwagen mit Zweigeſpann,“ beſpannt 
3. ein Damen-Phaëton do. zum 
4. e in andschneider do. Abfahren. 
5. ein Tafelwagen do. 


Dieſen vorftchend genannten ſchließen ſich 35 einzelne 


Auswahl und Ankauf ſämmtlicher Pferde erfolgt durch eine hierzu 8 
2 Zuziehung eines Veterinärs, auf der vom | 
7.—10. Mai cr. ſtatfindenden Austellung. 

Loose à 3 Mk., auf 10 Looſe 1 Freiloos, empfiehlt 

Die General⸗Agentur 

O. Huber 5 

Königsberg i Pr, Kneiob. Langgaſſe 5. 

In Danzig find obige Looſe zu haben in den Buchhandlungen 

5. Lau, ſowie in der Expedition der Danziger? 


N 


Herrn Paul Kuckein, 


Brodbänkengaſſe 24, 


Karlsruhe, den 1. Mai 1887. 


herzogthum Baden zu Karlsruhe. 


Der Verwaltungsrath. 6 
en weiterer Auskunft find 


ber Allgemeinen Verſorgunas⸗ 
Auſtalt im en um 
Baden zu Karlsruhe. 

Bureau: Brodbänkengaſſe 24. 8247 

(Bahnhof Gr. Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichte 
nadel⸗, Moor: u. kohlenſauren 
Soolbädern nach Lippert's 
Methode bereitet, ſtärker und 


Sur Entgegennahme von 


Die Bade⸗Commiſſion. 


Gegen Stein⸗, Gries⸗, Nieren⸗ und Blajenleiden, Bleichſucht. Blut⸗ 
yierie ꝛc find ſeit Jahrbunderten ols ſpecifiſche Mittel bekannt: 


Georg⸗Bictor⸗Juelle und Heienen⸗Onuelle Waſſer derſelben wird in ſtets 
friiher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 
Wohnungen im Badelo 
Dielnspection d. 


Hodurek's weitberühmtes Mortein 


vebft Spritzj⸗Ballous zur Vertilgung aller Schwaben, Rufen, „Wanzen, 
Motten, Flöhe, Vogelmilben, Fliegen. Blattläufe 2c, ferner Hodurek's Waſch⸗ 
pulver, Glanzſtärte, Schnellputz⸗ und 
haben in Danzig: 


irhauſe und Enropäiſchen Hofe ꝛc. erledigt (7894 
ildungerMlineralg.-Actiengesellschaft. 


Zabhnputzpulver a 10, 20 u 50 zu 

L. d. Kolfow, Weidengaſſe 32, 

FC. Studti, Heilige Geiſtgaſſe 47, A. 
Kirchner, Poagenpfuhl 73. 


Zwanzigjähriger Erfolg! 

Das bis ſetzt bekannte, einzig wirklich ſichere 

Mittel zur Wexſtellung eines Bartes iſt Profeſſor 
r. Modeni's 


Bart- Erzeuger. 
fi Garantie für unbedingten Ecfolg innerhalb ef 
4—6 Wochen, ſelbſt bei jungen Leuten von 17 Jahren.“ Nachher 
Abſolut unschädlich für Haut. Diskreteſter Verſandt. 
Allein echt z Neale Fa A. 4. 
n echt zu beziehen von 
ein echt zu beztebe ce vanni Borghi in Cöln a Nh. 
Eau de Cologne und Varfümerie⸗Fabrik. 


6) 


(8171 


era Chrifophs 15 
Jo.; 5 E. Bc. 5 
e Fusshoder-tlang-Lack C 
2 geruchlos und ſchnell ee 5 ac 

der ann aum ar Lanterg Der Era Derſelbe ift in 


verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz 
verleihend) vorräthig. An 
Gebrauchsanweiſungen in. den Niederlagen. 


Muſteranſtriche und 
Franz Christoph, Berlin, 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 


(Filiale in Prag). 
Niederlage in Danzig: Richard Lenz, Albert Neumann, 95 8 


aus Kupferdrabtſeil mit 
ſtruction, liefern complet 


Eiserne Träger, 
gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plage mann, 
Hundeqgaſſe 109. |! Langgaſſe 31. 


Blitzableiter 


Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachste 9575 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
1 


roſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Paetzold. 


(5871 


dauernde Arbeit bei 


n 
8 äftigung auf dem | 
Detlehun — Rheinswein — Bi 
urg. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, gundegaſſe 106 107, 


zahlt für Baar-Depositen 


auf Conto A. 2% 
auf Conto B. 242 
beleiht gute Effeeten, 


Zinſen jährlich, frei von allen Speſon, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen fteben zur Verfügung. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntuiß, daß unſere Haupi⸗Agentur der 


Lebens⸗ und Unfall⸗Verſicherung 


u Danzig aus den Händen des Herrn Paul Kuckein in die Hände der 
rren 


Herm Enss & Co., Jopengaſſe 42, 


übergegangen iſt, an welche die in den genannten Branchen fällig werdenden 
Prämien vom I. Mai ab zu entrichten find. 


Erfurt, im April 1887. 


(8152 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ 


von W 


Eine peif. Schneiderin 


findet bei pe Reiz Station und 

r 1. Juni 
Offerte 4 F. Cohn, Culmſee. (8264 
Zwei tüchtige Töpferge ſellen, 
die auch weiße Oefen ſetzen, erh 


Stellung 


alten 
i 68167 
C. Stolzenburg, Töpfermeiſter, 


Greifswald, Bahnhofſtraße Nr. 12. 


10 tüchtige 
Schachtmeiſter 


deu ſofort bei hohem Lohne dauernde 
Chauſſeebau 
chofs⸗ 
(8022 
Polens ky, 
Bauunternehmer, Ortelsburg. 


Ver⸗ 
Proviſion. (6272 
Adreſſen mit Referenzen unter 


Int. 86 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten 


— —— AUUin 


Einen Segelmacher⸗Geſellen ſucht 
Wilh. Hammann, 
Segelmacher⸗Meiſſer, 
in Sachſenhauſen b. Oranienburg. 
in Uhrmachergehilfe findet Stell. b. 
Uhrmacher Gradfe, Fleiſcherg. 91. 


ung: Mädch für's Büffet u. Garten⸗ 


bedienung, Ladenmädchenf Schank⸗ 


u. Mat. Geſchäfte, ſowie Verkäufer inn. 


„Conſitüren u. Conditoreien, einige 
jadenmädchen für Wurſt⸗ u. Fleiſch⸗ 


waarengeſchäfte, die in ſolchen waren, 
empf. f. 


— 


Dar zig u. außerbalb 

M. Heldt, Jopengaſſe 9. 

S uad welche die Stellmacherei 
mit übernehm ſowie Kutſcher für s 

Land empf. Heldt. Jopeng. 9. (8212 


rfabrene Landwirthinnen zum ſof. 
Antritt, herrſch. Köchinnen für 
Danzig und Zoppot, anſtänd. Büffet⸗ 
mamfells, junge nefte Mädchen zur 
Gartenbedienung weiſt nach 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Ra einen jungen Mann, der in 
Danzig im Cigarren- u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſeine Lebrzeit beendet hat, 
ſuche gleich oder ſpäter Stellung, am 
liebſten in Fabrik. Adreſſen erbeten 
poſtlagernd Neufahrwaſſer N. N. 


Suche per 1 Juni event. 1. Juli cr 
OS in einem Tolonial⸗Engros:Ge⸗ 
ſchäft als Lageriſt event in einem 
großen Tetail⸗Geſchäft als Verkäufer 
eine dauere de Stelle. 
Gefl Adreſſen u. 8255 an d. Exped. 
d. Stg. erbeten. 
Ein junger Mann (einjäbr. Beugn.) 
wünſcht als Lebrling in ein Comtoir 
einzutreten. Offerten unter 8248 in 
der Expedition d geitung erbeten. 


in junger, gewiſſenbafter Mann, 

der zum 1. April ſeine Lehrzeit 
beendet, Kenntniſſe in der Buch⸗ 
führung hat, wünſcht von Jobanni. 
auf einem kleinen Gute mit ſchwerem 
Boden, unter Leitung des Prinzipals, 
behufs weiterer Vervollkommnung 
Stellung zu nehmen Auf Gehalt w. 
weniger gesehen, dagegen wird Anſchluß 
an die Familie 1 Gef. Off 
8034 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


ſind gute Sommerwohnungen 
mit und ohne Möbel, mit und 
ohne Küchen zu haben. Nah Aus⸗ 
kunft Zoppotter Chauſſee Nr. 33. 
Auch find Häufer käuflich zu hab. 


u. 


aldow.: 


; 5 N ne 5 
Pepton-Chocolade 
von Oswald Püschel, Breslau (nach Profeſſor 
Diejenige Menge des erſten fällbaren Produktes 
der Pepſin Eiweiß⸗Verdauung enthaltend, welche 20% 
verdautem Muskelfleiſch entfpricht, iſt nur in Apo⸗ 


theken zum Preiſe von 5 A. per % Kilo zu haben. 
In Danzig Haupt⸗Depot bei 8 
pr 


| Hermann Lietzau, Apotheke zur 


olzmarkt Nr. 1. 


Thieme. 


Dr. 3 ) 


Altſtadt, 


Olpe, Koſengaſſe 13, Mermonen⸗ 
ſchloß, iſt eine möblirte Sommer⸗ 
wohnung zu vermiethen. 228 


Im Speicher Indengaſſe Nr. 10 
iſt der eine Treppe hoch belegene 


Lagerraum 


zu vermiethen. Näheres im Comtotr 
Milchkannengaſſe Nr. 3. (8089 


Dis Comtoirgelegenheit Hundegaſſe 
Nr. 55 part, iſt ver 1. Octbr. a- 
Wunſch ſof z. verm. Näh Hangeetage. 


Jinllersböhe 
KaffeehausKönlgshöhe 


unm.Wobn-bill. 
bei Heiligenbrunn 
wird ſeiner reizenden Lage und Fern⸗ 


t w beſtens len. (8252 
1 


Süntbersbof, Oliva, in der N. & 
rs Wabndofe und der See it 
eine e Wohnung © 
einzelne Zimmer für den Sommer zu 
vermietben._ _ ____ _______(s381 
Eine berrſchaftliche Wohnung von 

’ drei Zimmern, allem Bubebör, 
ſchönem Balkon ift wegen Fortzuges 
10 ſchnell wie möglich Breitgaſſe 69, 
2 Tr. zu vermietben. (8221 

ine herrſchaftl. Wohnung, part. 
& beſtehend aus 4 Zimmern nebjt 
Zubehör, Eintritt in den Garten, ift 
billig zu vermieth. in Neuſchottland bei 
Langfuhr bei Peters. 8130 
+ 


Weſterplatte Nr. 21 

In meiner vor Jahren erbauten 
„Billa Valli“, am Walde, find möblirte 
Wohnungen, Zimmer, Küche billigſt 
noch zu vermielhen. . Laszeweakt. 


Armen-Unterstützungs - Verein. 


Dienftag den 3. Mai cr. finden die 
Bezirks ⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Curn⸗ u. Fecht Verein. 
Mittwoch, den 4. Mai cr., 
Morgens 4 Uhr: 


Turufahrt 


in den Olivaer Forſt. 
Abmarſch vom hohen Thor. (8248 
Der Vorſtand. 


Apollo⸗Saal „Hotel du Nord“. 
ö Heute Dienitag, 
den 3. Mai, 
a 8 Uhr Abends. 
letzte 


0 Grosse 


N € äußerſt inter⸗ 
eſſanten Programm des K. r. Hofe 
Preſtidigitateurs und Spiritiſten 


Professor Epstein. 


Alles Uebrige wie bekannt. 


Eine gr grau und ſchwarz gefleckte 
Hündin bat ſich eingefunden und 
iſt von dem ſich legitimirenden Elgen⸗ 
ibümer gegen Erſtatlung der Jaſertieus⸗ 
Gebühren in Empfang zu nebmen 
Hühnerberg 10 B. 1 Tr. bei Heniel. 


Hinweis. 

Der vorigen Nummer lag ein 
Proſpect bei, betr. den „Praectiſchen 
Nathgeber im Obſt und Gartenbau”. 
Der wohl beiſpielloſe Erfolg, daß der 
Rathgeber nach fünfvierteljährigem 
Beſtehen über 20000 Abonnenten ſich 
erworben, ſpricht am beſten für ſeine 
practiſche Verwendbarkeit im Garten! 
Abonnement vierteljährlich nur 1 A 
Wöchentlich erſcheinf eine reich 
illuſtrirte Nummer. n (Nr 1268) 


f AAA 
Druck und 9 v. A. W. Katemar n 
in Danzig. 


